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3V VVV Arbeiter fahre«
aUiSbrlich na« Italien

Stuttgart , 1. Sept. Dr. Ley teilte auf
der Tagung der Auslands-Organisation der
NSDAP, in Stuttgart unter Hinweis auf
das Abkommen Leh-Cianctti mit, daß die
KdF.-Flotte alljährlich 30 000 Arbeiter nach
Italien bringen werde. Sie werde in diesem
Winter zum ersten Male in Genua bereit¬
liegen, um in zehn Fahrten mit je 30vü Ar¬
beitern über Neapel und Palermo nach Ve¬
nedig zu fahren und auf diese Weise den Ar¬
beitern die Schönheiten des Südens zu
zeigen.

Diese Ankündigung begegnet in der ge¬
samten römischen Presse größtem Interesse.
Die Zeitungen betonen, daß, „während man
m anderen Ländern Geheimagenten aus¬
schickt, um verstrickte Fäden das Licht scheuen¬
der Uebereinkommen zu spinnen", die deutsch¬
italienische Fühlungnahme durch einen Aus¬
tausch gewaltiger Arbeitermassen erfolgt.
„Tribuna"  erklärt , 3V000 echte deutsche
Arbeiter, diese Zahl sei die beste Lehre für
die verschiedenen Internationalen, denn sie
beweise, daß Faschismus und Nationalsozia¬
lismus nicht zwei internationale, sondern
zwei unverfälschte Volksregime sind. „La-
voro Fascista"  betont, 'dieser Besuch er¬
folge im rechten Augenblick, um nochmals
die tiefe Freundschaft, die die beiden Län¬
der verbinde, vor aller Welt zu beweisen
und zugleich zu zeigen, daß die fälschlicher¬
weise als autoritär bezeichneten Länder in
Wirklichkeit diejenigen sind, die eine wahre,
gutorganisierte und deshalb dauerhafte demo¬
kratische Politik in die Tat Umsetzern Die
Achse Berlin-Nom sei in den breiten Massen
der beiden Völker verankert. Nom und Ber¬
lin gäben heute nicht nur den Diplomaten,
sondern auch allen Kulturvölkern
ein vorbildliches Beispiel.  Hinter
Liktorenbündel und Hakenkreuz ständen
heute zwei Völker, die dem unsicheren
Europa immer mehr zum Bewußtsein brin¬
gen werden, daß seine Rettung nicht mit
Paragraphen und Statuten, sondern nur
durch das volle und aufrichtige Verständnis
für die Rechte jedes einzelnen Volkes und
den Aufbau eines neuen, aus der Arbeit und
einer höheren sozialen Gerechtigkeit beruhen¬
den Status erfolgen könne.

Berlin, 1. Sept. Der Referent beim Reichs¬
kriegsgericht, Ministerialrat a. D. Geheimer
Kriegsgerichtsrat Dr. Wagner,  erläutert
in der Zeitschrift„Die Akademie für Deut¬
sches Recht" die Wehrsteuer, wobei er in dan¬
kenswerter Weise ein Mißverständnis aus-
räumt, das um den Paragraphen 5 des
Wehrstcuergesetzes, der die Haftung der El¬
tern regelt, entstanden ist. Nicht selten wird
nämlich die Ansicht vertreten, der „arme"
Sohn reicher Eltern, also ein Wehrpflichtiger,
der selbst kein Vermögen und kein Einkom¬
men von mehr als 224 Reichsmark jährlich
hat, wohl aber wohlhabende Eltern besitzt,
müsse, falls er nicht zu dienen braucht, da¬
mit eine Wehrsteuerpflicht der reichen Eltern
auslösen.

Eine solche Vorschrift hat das Gesetz na¬
türlich, wie der Referent betont, nicht treffen
wollen, aber auch keineswegs zum Ausdruck
gebracht. Ist also in dem erwähnten Bei¬
spiel der Sohn überhaupt nicht wehrsteuer-
Pslichtig, weil ihm das nötige Einkommen
fehlt, so kann von einer Elternhastung schon
deshalb keine Rede sein. Vielmehr setzt
sie voraus , daß der Sohn in sei¬
ner eigenen Person Wehrsteuer
schuldet,  also Einkommen gemäß den ge¬
setzlichen Bestimmungen bezieht. Nur dann
können die Eltern als Gesamtschuldner mit
herangezogen werden.

Die praktische Bedeutung liegt in den Fäl-
len, m denen der Sohn nicht durch Abzug
vom Arbeitslohn der Webrstcuer unterliegt,
mithin nur da, wo er kein Einkommen als
abhängiger Arbeitnehmer, sondern aus selb¬
ständiger Arbeit oder aus anderen Quellen
hat, also veranlagt werden muß. Hier sollen,
und das ist der Hauptsinn der Vorschrift, die
Eltern zur Vermeidung der eigenen Inan¬
spruchnahme aus der Mithaft ihren Einfluß
geltend machen, daß sich der Sohn nicht sei¬
ner eigenen Steuerpflicht entzieht.

San Vincente-e la Varauera besetzt Vrttistder Zerstörer von
U-Voot angegriffen

Die Bevölkerung gegen die Bolschewisten — Flieger -Großangriffe
Santander, 1. September. Am Mittwoch er¬

reichten die Freiwilligenverbände von Navarra
auf ibrem Vormarsch nach Asturien Stellun¬
gen, die nur noch einen Kilometer von der
asturischen Provinzgrenze entfernt liegen. Die
Beobachtungen der Aufklärungsflieger lassen
darauf schließen, daß die Bolschewisten im Ge¬
biet der Cordillera de Cuera versuchen werden,
den nationalen Siegeszug aufzuhalten. In die¬
sem Gebiet werden große Befestigungs¬
arbeiten  durchgeführt.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß
die nationalen Truppen am Mittwochnach¬
mittag die Hafenstadt San Vicente de la
Barqucra, 81 Kilometer westlich von San¬
tander, besetzt und zahlreiche Gefangene ge¬
macht haben.
746 Kilomeler Küstenlängr erbeukek

Mit der Einnahme von Santander haben
die Truppen der nationalspanischen Regie¬
rung den durchaus überwiegenden
Teil der kan tabrischen Küste,  die
eine Länge von 926 Kilometern hat, m ihrer
Hand. Von Santander aus sind in den letz¬
ten zwölf Tagen weitere 170 Kilometer er¬
obert worden, so daß die gesamte erbeutete
Küstenlänge 746 Kilometer beträgt. Nur ein
180 Kilometer langer Streifen zwischen San
Vicente de la Barquera bis Cudillero im
Westen von Gijon wird zur Zeit noch von
den Bolschewisten gehalten.

Der Mittwoch stand an der Aragon-
Front  seit den frühen Morgenstunden im
Zeichen nationaler Flieger - Groß¬
angriffe.  Starke Geschwader bis zu 35
zwei- und dreimotorigen Bombern griffen
die bolschewistischen Stellungen wiederholt
an und brachten dem Gegner starke Verlustebei.

Ankonow-Owfejenko hat Angst
Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat der

sowjetrussische Generalkonsul in Barcelona,
Antonow-Owsejenko, der ein scharfer Gegner
der Anarcho-Shndikalisten und „Trotzkisten"
ist, den Oberhäuptling von Katalonien,
Companys, um Verstärkung seiner

„Leibwache"  ersucht . Antonow- Owse¬
jenko, der durch seine Henkersknechte bereits
viele revolutionäre Anarcho- Shndikalisten
ermorden ließ, ist immer mehr der Verfol-
gung durch seine Gegner ausgesetzt, die ihm
nach dem Leben trachten. Companys hat
dem Ersuchen entsprochen und die „Leib¬
wache" des Sowzetagenten um fünfzehn
Mann vermehrt. Außerdem ist Owsejenko
noch ständig von einer Schar fowjetrusfischer
Hetzer umgeben
Der ZMMß mr den englischen Man

London, 1. September. Der diplomatische
Korrespondent des Oppositionsblattes„Daily
Herald" will Einzelheiten über den Bericht
des Londoner Nichteinmischungsamtes an
den Nichteinmischungsausschuß in der Frage
der Spanienkontrolle erfahren haben. Die
Hauptvorschläge gingen dahin, das System
der Flottenpatrouille zu besei¬
tigen und die La n dkontrolle  an der
spanisch-französischen Grenze fortzu¬
setzen.  Es werde erklärt, die Patrouille
habe keine wesentlichen Vorteile gebracht,
und das System der Neberwachung würde
durch die Ueberwachungsbcamtenohne Flot¬
tenpatrouille genau so gut funktionieren.
Der Vorschlag des englischen Planes, Beob¬
achter in den spanischen Häsen einzusetzen,
werde als unklug , kostspielig und
unnötig  verurteilt.

Um die Frage der Schiffahrt nichteuro¬
päischer Länder nach Spanien zu behandeln,
würden Verhandlungen mit den betreffenden
Staaten vorgeschlagen. Ferner werde ange¬
regt, den Luftverkehr nach Spanien auf ge-
wisse Flugzeuge und gewisse Strecken, die
dann beobachtet werden könnten, zu be¬
schränken. Der Korrespondent meint, daß
dieser angebliche Bericht des Nichtein¬
mischungsamtes dem enAischen Plan den
Todesstoß versetze. Der Bericht werde zur
Zeit von den im Hauptausschuß des Nicht-
einmischungsausschussesvertretenen Regie¬
rungen erwogen. Es sei aber kaum vor¬
stellbar, daß er einstimmig angenommen
werde.

Frankreich will Spaniengeenze Sstaen
Grenzkontrolle in Frankreich anfgehobe » ?

London, 1. Sept. Anzeichen, die man als
eine „Wandlung in der französischen Spa-
nienpolitik" betrachten zu können glaubt, fin¬
den in der englischen Presse wachsende Be¬
achtung. „Daily Telegraph" meldet aus
Paris , das französische Kabinett habe in sei¬
ner gestrigen Sitzung die Möglichkeit der
Revision seiner Stellungnahme zum spani¬
schen Konflikt erwogen. Es sei keineswegs
unmöglich, daß die Pariser Regierung es
für angebracht halten werde, mitzutcilen.
daß sie sich zur Wiederaufnahme der vollen
Handlungsfreiheit für berechtigt halte.
Frankreich sei mit der ganzen Entwicklung
der Nichteinmischungunzufrieden, wüiuche
aber andererseits nicht, die Fühlungnahme
mit der englischen Negierung zu verlieren.
Aus diesem Grunde habe das französische
Kabinett in seiner gestrigen Sitzung keinen
Beschluß gefaßt. Es habe sich aber über
folgende zwei Möglichkeiten unterhalten:
1. Die Oeffnung der französchen Grenze für
Freiwillige und möglicherweise auch für
Munition; 2. Ein sofortiger Appell an den
Nichteinmischungsausschuß. um von dem
Telegrammaustausch zwischen Franco und
Mussolini Kenntnis zu nehmen.

Beide Möglichkeiten seien bereits mit der
britischen Negierung besprochen worden. Der
französische Geschäftsträger in London habe
die Ansichten der französischen Negierung
Außenminister Eden am vergangenen Frei¬
tag mitgeteilt und habe am Montag und
Dienstag weitere Besprechungen mit Eden
gehabt. Diese Besprechungen würden fort-
gesetzt und würden einem in nächster Woche
abzuhaltenden Ministerrat in Paris mitge-
teilt werden. In Politischen Kreisen bestehe
der Eindruck, daß die Kammer,  wenn sie

zur Zeit tagen würde, die Verordnung
über das Freiwilligenverbot
nichtweiterverlängert  hätte. Unter
den gegenwärtigen Umständen werde die
Grenzkontrolle weiterhin durchgeführt wer¬
den. Jedoch sei die französische Regierung
zu dem Schluß gekommen, daß, nachdem die
Verordnung abgelaufen  sti , Frei¬
willige, die die Grenze nach Spanien über¬
schreiten würden, nicht mehr bestraft werden
könnten.

Grenzüberwachung in Theorie und
Praxis

Das „Petit Journal " erklärt, die Frist
von sechs Monaten, die das Kabinett Blum
Mitte Januar für die Schließung der Grenze
nach Spanien vorgesehen habe,' sei am 21.
August erloschen. Das Blatt glaubt sogar
zu wissen, daß ein Urteil des Zivilgerichtes
von Montpellier diese Tatsache bereits an¬
erkannt  habe. Die Lage sei also die: die
französische Regierung, halte theoretisch die
Grcnzüberwachungweiter aufrecht, aber dit
Interessierten wüßten genau, daß sie Prak-
tisch keiner Bestrasung ausgesetzt
seien.

Ueber1 Million Besucher der Ausstellung
„Entartete Kunst"

Bis gestern wurden in der Ausstellung„Ent¬
artete Kunst" in München 1027 370 Besucher ge¬
zählt. Diese phantastische Ziffer läßt sich er-
klären, wenn man bedenkt, daß zu den Haupt¬
besuchszeiten der Eingang alle paar Minuten
polizeilich gesperrt werden muß und jedesmal
ein Paar hundert Personen hereingelassen werden.
Der Besucherstrom reißt von neun Uhr früh bis
sieben Ubr abends überhaupt nicht ab.

Llgeoderlckt Ser 148. - Presse
London, 1. Sept. Der britische Zerstörer

„Havoc" ist, wie von der Admiralität be¬
stätigt wird, im Laufe der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch von einem unbekaun-
ten Unterseeboot  auf der Höhe von
Valencia  angegriffen aber nicht getrof-
sen worden. Das Schiss erwiderte in Üeber-
einstimmung mit den an die Flotte gegebe¬
nen Instruktionen den Angriff. Ueber das
Ergebnis des Gegenangriffs ist nichts be¬
kannt.

Die Londoner Blätter geben eine Meldung
wieder, in der angekündigt wird, daß di«
Regierungen Englands und Frankreichs wegen
der sich ständig häufenden Angriffe im Mittel¬
meer beschlossen hätten, eine Konferenz
derMittelmeermächtein  Genf einzu-
berufen, die während der kommenden Rats-
tagung siattfinden solle.

Zum nächtlichenU-Boot-Augriff auf den
britischen Zerstörer „Havoc" berichtet der di¬
plomatische Korrespondent von Preß Associa¬
tion, daß das englische Außenamt in enger
Fühlung mit der englischen Admiralität stehe.

Die gesamte Londoner Abendpresse berich¬
tet in großer Aufmachung über den Angriff
auf den englischen Zerstörer. „Star" hebt be¬
sonders hervor, daß vier britische Zerstörer
auf der Suche nach dem unbekanntenU-Boot
sind.

Wie die britische Admiralität mitteilt, ließ
sich nicht feststellen, ob der von dem britischen
Zerstörer „Havoc" auf Len U-Boot-Angriff
hin unternommene Gegenangriff erfolgreich
gewesen ist. Auch konnte bisher keinU-Boot
von den auf der Suche befindlichen britischen
Zerstörern ausfindig gemacht werden, das mit
dem, das den Zerstörer angriff, identisch wäre.
Es sei höchst unwahrscheinlich, so heißt es in
dem Bericht der Admiralität weiter, daß noch
weitere Informationen beschafft werden könn¬
ten.

Bewußte Verdrehung der Wahrheit
Englisch« Blätter Hetzen gegen di« AO.

London, 1. September. Nachdem bereits die
„Times" einen jeder Sachlichkeit entbehrenden
Artikel zu der Stuttgarter Tagung der Aus¬
landsorganisation gebracht hat, nimmt nun
auch„Porkshire Post" in einer Weise hierzu
Stellung, die als bewußte Verdrehung der
Wahrheit bezeichnet werden muß. Das Blatt
behauptet, in Stuttgart sei jeder im Ausland
lebende Deutsche aufgefordert worden, im Aus¬
land zu einem Agitator gegen die
Demokratie,  wie sie in Großbritannien
und den Dominions herrsche, zu werden. Das
Blatt behauptet dann weiter, daß die deutsche
Diplomatie schon während des Krieges die im
Ausland lebenden Deutschen zuSpionage,
Verbreitung falscher Nachrichten, Bomben¬
anschlägen, Sabotage usw. benutzt habe, und
es knüpft hieran die Unterstellung, daß „diese
Theorien" auf der Stuttgarter Rednertribüne
wieder aufgestellt worden seien. Bezeichnend
wie der Inhalt des Hetzartikels der„Horkshire
Post" ist auch der Schluß dieses Geschmieres,
in dem entgegen allen bekannten Tatsachen die
Behauptung aufgestellt wird, die Unruhe in
Europa rühre daher, daß Deutschland eine
Macht sei, die „auf Angriff gerichtet" sei.

Berlin, 1. September. In Ergänzung der
Verfügung der Reichsjugendführung bestimmt
der Reichsführer ff und Chef der Deutschen
Polizei im Reichsinnenministerium im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskirchenminister und
dem Jugendführer, daß konfessionelle Jugend¬
lager und Freizeiten nur von den Lan¬
de  s ki r cken im Benehmen mit dem zustän¬
digen Landesjugcndpfarrer veranstaltet wer¬
den dürfen. Sie müssen sich im Hinblick auf
den seelsorgerischen Charakter dieser Lager in
r ei n r el i gi ösem Rahmen  halten und
insbesondere den allgemeinen Bestimmungen
über die Betätigung konfessioneller Jugendvcr-
bände entsprechen. Die Veranstaltungen sind
spätestens vier Wochen vor Beginn bei der für
oen Wohnsitz des Veranstalters zuständig' :!
Staatspolizeistclle anzumcldcn.



Der Schrrlftrett Danzig- Polen
Unverschämter Brief an Senatspröfident Greifer

Ligonberlcvl aer eis . - t- rerss

ra. Danzig, 1. September. Die unberech¬
tigten Polnischen Angriffe gegen die Dan-
ziger Regierung wegen ihrer Haltung in der
Frage der Einschulung deutscher Kinder in
polnische Schulen haben sich in den letzten
Tagen mit großer Schärfe wiederholt. Dabei
bedienen sich die polnischen Zeitungen einer
Lügentaktik,  die nicht mehr überboten
werden kann. Es hat den Anschein, als werde
die ganze Schulangelegenheit aus polnischer
Seite bewußt zu Provokationen ausgenutzt.

Danziger Parlaments gegenüber
dem Präsidenten des Danziger Senats ein-
genommen haben. Sie haben an Präsident
Greiser ein polnisch abgefaßtes, von Un¬
wahrheiten strotzendes Schreiben gerichtet.
In diesem Brief sind sämtliche Namen vor¬
kommender Danziger Ortschaften mit
willkürlichen polnischen Be¬
zeichnungen  versehen, die in Danzig
kein Mensch kennt und die bisher auch m
keinem Atlas vermerkt sind. Die Danziger
Negierung wird es ablehnen, aus diese Form
des Verkehrs einzugehen.

Der Senat  der Freien Stadt Danzig
hat in einer an die diplomatische Vertretung
der Republik Polen gerichteten Note die bis¬
herige Entwicklung der von polnischer Seite
jüngst angeschnittenen Schulsrage dargelegt
und die Danziger Auffassung begründet. Es
wird in der Note zunächst betont, daß es
nichtSchuld derDanziger Regie¬
rung  sei, wenn die Erledigung der stritti¬
gen Fälle im Verhandlungswege unmöglich
gemacht worden sei; denn die eigens hier¬
für angesetzten Verhandlungen, die wegen
der Dringlichkeit noch vor der Vertagung der
für das Schul- und Minderheitengebiet ge¬
bildeten Delegationen stattfinden sollten.

kamen durch das Verhalten Polens nicht zu-
stände. Die Danziger Regierung legt noch¬
mals dar, daß es sich bei den strittigen Fäl¬
len um Kinder handelt, die bei Zugrunde¬
legung der Vorschriften des Abkommens vom
18. September 1933 nicht einer Schule mit
Polnischer Unterrichtsspracheangehören kön¬
nen, und daß die Freie Stadt wie jeder
Staat die Pflicht habe, die Staatsangehöri¬
gen in ihrer Nationalität zu schützen und
vor fremden Einwirkungen zu
bewahren.  Zum Schluß wird erneut
die Bereitwilligkeit der Danziger Negierung
zum Ausdruck gebracht, in Verhandlungen
über die Angelegenheit einzutreten, um im
Interesse der Befriedung der Bevölkerung
und des reibungslosen Zusammenlebens
Unzuträglichkeiten zu vermeiden

M SOultmor in SstMMWrn
Kattowitz, 1. Sept. Die Auswirkungen

des Gesetzes gegen das deutsche Privat-
Volksschulwesen in Ostoberschlesien machen
sich bereits bemerkbar. Das Gesetz war
am Montag vom schlesischen Sejm angenom¬
men worden. Von 250 deutschen Erziehungs-
berechtigten in Tarnowitz war ein Antrag
auf Errichtung einer Privatvolksschule, die
man in den Räumen des deutschen Privat-
gymnasiums in Tarnowitz unterbringen
wollte, gestellt worden. Für diese neue
Schule waren 853 deutsche Kinder ange¬
meldet.

Zu ihrem großen Leidwesen mußten jetzt
die deutschen Eltern ersahren, daß die Schul¬
abteilung des Wojwodfchafksamtesdie Er¬
richtung der Schule abgelehnt hat mit der
merkwürdig anmutenden Begründung, daß
„die Räume  des deutschen Gymnasiums
für die Unterbringung der Volksschuleu n -
geeignet  seien' .

Vor Grobarrseiff aus Schanghai
Schrapnells au?drttifche Kriegsschiffe— Cholera in Schanghai

Bo/Wche Kurznachrichten
Der Stand des HJ.-Heimbaues

Bei der vorläufigen Eröffnung der Wander¬
ausstellung  der Hitler-Jugend „Schasst
Heimei', die in Berlin zusammengestellt wurde
und während des NeichSparteitags in Nürnberg
zum erstenmal öffentlich zugänglich sein wird,
gab der Neichsjugendführer bekannt, daß zur Zeit
etwa 540 Heime im Bau  seien und 1200
Pläne  für weitere Seime der Genehmigung
harren.

Auch Mischlinge können nicht Rechtswahrer sein
Der Stellvertreter deS Führers hat im Ein¬

vernehmen mit dem NeickMnnenmimster entschie¬
den, daß Mitglieder beim NS.-Nechtswahrerbund
nur diejenigen Volksgenossen sein können, die auf
Grund des Äerufsbeamtengesetzes und der übrigen
einschlägigen Bestimmungen als Beamte im
Dienst geblieben sind oder hätten bleiben können.
Der NS.-Nechtswahrerbund teilt dazu mit, daß
somit Juden und jüdische Mischlinge, soweit es
sich nicht um Beamte handelt, von der Mitglied-
chaft im NS. - Nechtswahrerbund ausgeschlossenind.

Deutsche Offiziere bei den österreichischen
Herbstmanövern

Nntcr der Führung von Generalmajor Ober-
guartiermeisterSchmidt  und Oberst Wan¬
del,  Chef der Artillerie- Inspektion Berlin, ist
eine deutsche Offiziersabordnung in Melk  an
der Donau eingetroffen, um an den österreichi¬
schen Herbstmanövern tcilzunehmen. Auch eine
italienische und eine ungarische OfsizierSabord-
nung nehmen daran teil.
Zwei englische Kreuzer in Venedig

Die beiden englischen Kreuzer„London' und
„Sussex" des ersten britischen Mittelmeergeschwa¬
ders sind zu einem mehrtägigen Besuch in Vene¬
dig eingetrosfen. Während des Aufenthaltesder
englischen Schiffe ist eine Reihe von Besuchen
zwischen den Offizieren der Schisse und den ita-
lienischen offiziellen Stellen vorgesehen.
Diplomatisches Nachspiel zum Wawel-Konflikt

Die eigenmächtige Entfernung des Sarges von
Marschall Pilsuvski  durch den Krakauer Erz¬
bischof hat ein diplomatisches Nachspiel gehabt.
In einem Notenaustausch zwischen dem War¬
schauer päpstlichen Nuntius Corte st  und
AußenministerBeck wird festgestellt, daß die
Grabstätten in den Grüften der Wawel-Kathe¬
drale, besonders die Marschall Pilsudskis, dort für
immer untergebracht seien und als unantastbar
zu gelten haben.
Die Kanzlei des Führers während des
Parteitages geschlossen

Während des Neichsparteitages in der Zeit vom
S. bis 18. September ist die Kanzlei des Führers
für den allgemeinen Besucherverkehr geschlossen.
Bon Schreiben und Eingaben an die Dienststelle
wahrend dieser Zeit ist nach Möglichkeit Abstand
zu nehmen, da eine umgehende Bearbeitung
wegen Abwesenheit des größten Teiles der Sach-
bearbeiter nicht erfolgen kann.
Der Führer an Generalfeldmarschall
von Blomberg

Der Führer und Reichskanzler hat a» den
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht zu dessen heutigem Geburtstag das
nachstehende Telegramm gerichtet: „Mein lieber
Herr GeneralfeldmarschallI Zu Ihrem SS. Ge¬
burtstage  spreche ich Ihnen des deutschen
Volkes und meine aufrichtigsten Glückwünsche aus.
Mögen Sie dem Vaterland und seiner Wehrmacht
auch in Zukunst in Gesundheit erhalten bleiben.
In herzlicher Verbundenheit Ihr Adols Hitler.'
Italienische Anerkennung für das HJ.-Lager
in Carrara

Der Präfekt der Provinz Massa Carrara, Bi-
telli, besuchte am Mittwoch das Lager der 450
Jungvolksührer in Carrara und sprach dem Füh-
rer der deutschen Mannschaft, Gebietssührer
Langanke, seine besondere Anerkennung für die
vorbildliche Haltung der Hitler-Jugend aus.

«onoon, 1. Sept. Von einem Vertreter
der japanischen Armee wurde nach einer
Neutermeldungaus Schanghai am Mitt¬
woch das erstemal offiziell davon Mitteilung
gemacht, daß japanische Truppen  in
der Internationalen Niederlassung in
Schanghai gelandet sind. Ueber die Zahl der
Truppen wurde nichts Näheres angegeben.
Der japanische Vertreter erklärte, daß es sich
um Truppen handle, die Paoschan ge¬
nommen  hätten und jetzt in Ruhe gekom¬
men seien.

Die beiden englischen Kriegs¬
schiffe „Danse " und „Falmouth' wurden
in der Nähe von Schanghai mehrmals von
Schrapnellseuer getroffen,  ohne
daß nennenswerter Schaden angerichtet
wurde. Ebenso wurde der britische Han-
delsdampser„Shengking' von Schrapnells
getrosten, als er bei Wusung vorbeisuhr. In
keinem der Fälle sind Verwundete zu be¬
klagen.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, wur¬
den in der französischen Niederlassung fünf
Cholerafälle  sestgestellt. Man führt
die Erkrankungen auf die schlechten gesund¬
heitlichen Bedingungen zurück, unter denen
die chinesischen Flüchtlinae leben. Die Be¬

hörden der Internationalen Niederlassung
haben energische Maßnahmen getroffen, um
eine Ausbreitung der Seuche zu verhindern.

Japanische Marineslugzeuge
bombardierten erfolgreich Flugplätze in
Kanton und einigen Städten der Provinz
Fukien sowie militärische Anlagen an der
Eisenbahnstrecke Kanton—Hankau. Gegen
die von Wusung aus längs dem Ufer des
Pangtse vordringenden japanischen Truppen
sollen zwei neue chinesische Divi¬
sionen  in den Kampf geworfen worden
sein. Das Ziel der japanischen Truppen sei
der Entsatz der bei Losten hart bedrängten
japanischen Truppen.

Wie von chinesischer Seite berichtet wird,
sind die japanischen Marinetruppen im
Jangtsepu-Bezirk durch neugelandete Trup¬
pen der japanischen Armee abgelöst worden.
Das Feuer der japanischen Artillerie aus
Kiangwan hat ebenfalls wieder in stärkerem
Maße eingesetzt. Ebenso wird eme sehr
lebhafte Feuertätigkeit  der japa¬
nischen Fliegerstaffeln an den Fronten von
Schanghai und über den strategisch wichtigen
Straßen gemeldet.

SW Millionen China-Dollar-Anleihe
Die chinesische Regierung hat eine Anleihe

in Höhe von 500 Millionen China-Dollar
aufgelegt. Die Anleihe, die innerhalb voh
dreißig Jahren zurückzahlbar ist und den
Namen „Freiheitsanleihe"  führt, soll
die Mittel für die Landesverteidigung und
andere dringende Zwecke ansbriiigen/

Armen sudetendeutschenKindern Geschenke
abgenommen

Böhmisch-Leipa, 1. Sept. 314 sudeten¬
deutsche erholungsbedürftige Kinder aus
Nordböhmen, die auf Grund einer Einladung
des Wohlfallrtsdienstes Nordschleswig acht
Wochen in Tinglesf(Dänemark) kostenlos zur
Erholung geweilt hatten, wurden aus der
Heimreise beim Grenz Übertritt  in
Ebersbach von den tschechischen Grenzorga¬
nen genau durchsucht.  Verschiedene
Geschenke, die sie von ihren dänischen Gast¬
gebern mitgebracht hakten, wurden für zoll¬
pflichtig erklärt und beschlagnahmt.
Da der verlangte Zoll sür die mittellosen
Kleinen nicht aufzubringen war, ordneten
die tschechischen Finanzbeamken an, daß die
Geschenke im Kessel einer Lokomo»
tive verbrannt  werden. Infolge die¬
ser Untersuchung waren die ermüdeten Kin¬
der gezwungen, über 2Vr Stunden hilflos
im Bahnhof umherzustehen. Die reichsdeut-
schen Organe, die Zeugen dieses Verhaltens
der Grenzbeamten waren, halfen nach der
Untersuchung den Kindern dann beim Ein-
packen.

ViM troff Wiirt ln China
Warschau, 1. September. Einer der ersten

Punkte der Geheimklauseln des sowjetisch-
chinesischen Paktes soll, wie die Warschauer
Presseagentur ATE zu wissen glaubt, die
Entsendung einer sowjetischen Militärmission
nach China enthalten, mit dem Komman¬
danten zweiter Klasse Arnold Ewerming
an der Spitze. Zu der Abordnung gehören,
so behauptet das Büro ferner, weitere Spe¬
zialisten der Noten Armee, wie Oberst Kijri
Ianson, Oberst Nikolaj Riabjnytsch, Major
Kotschubiej, Major Sorin und Hauptmann
Lundberg.

Wie die Warschauer Presseagentur noch zu
melden weiß, spricht man davon, daß der
berüchtigte Kominternhäuptling Drmi-
troff  in die Mongolei und nach China
fliege. Er habe die Aufgabe, durch Beste¬
chungen einen kommunistischen Umsturz in
den von den Japanern besetzten Gebieten zu
schüren. Die diesbezüglichen Anweisungen
würden zu Anschlägen und Terrorakten auf
hervorragende Vertreter amerikanischer, eng¬
lischer, französischer oder deutscher Nationa¬
lität im Sinne des einstigen Boxerausstan-
des Hetzen, um Interventionen der fremden
Mächte zum Schaden Japans zu provozieren.

Ile COMHMjW dss Men Zarsb
Wien, 1. September. Der Staatsanwalt hat

nunmehr die Anklage gegen den jüdischen
Schriftsteller Heinrich Eduard Jacob  erho¬
ben. Jacob gehörte einem internationalen Be¬
trügerkonsortium an, das umfangreiche
Schwindeleien mit gefälschten  Schecks
in Oesterreich ausführte. Mit Jacob werden
seine Mutter und seine Schwester, Alice Lam-
pel, sowie der Buchsachverständige Dr. Kaftan
und die Bankiers Friedrich und Kende, alle
drei Ostjuden,  angeklagt werden. Der
Prozeß dürfte Ende Oktober oder Anfang
November stattsinden.

!NünH«!m2!u>z»>»öH«<>roinr»>ts-i Kaust»
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13. Fortsetzung. N̂achdruck verboten.)
„Ob die Haller im Speerwerfen mitmachen wird, das er¬

scheint mit auch noch zweifelhaft", sagt Peter.
„Wieso noch? Früher war es keineswegs zweifelhaft,

aber seitdem du deinen Einfluß auf sie verloren hast—"
„Was heißt Einfluß? Sie hat halt jetzt eine Stelle, hat

viel Arbeit, besucht abends Theater—"
„Also, da haben wirs ja!"
„Ätzer dafür kann ich doch nicht!"
„Nein, aber dafür, daß sie früher zu uns kam, dafür

konntest du — das war dein  Verdienst, das nimmst du
gern für dich in Anspruch. Jetzt geht sie ins Theater und
du bist unschuldig. Die Geschichte ist doch immer die gleiche:
irgendwie und irgendwo ist die letzte Ursache weiblichen
Handelns der Mann. Wenn auch ganz unbewußt. Die
Haller ist eine glänzende Speerwerferin und das Werfen
als solches ist ihr sicherlich eine große Freude. Aber im
Kern dieser Freude steckt die andere und tiefere Freude, dir
zu gefallen."

„Meinst du?" sagte Peter in einem sehr freudigen und
glücklichen Ton.

„Aber sicher! Nur brauchst du dir nichts einzubilden.
Denn die Sache ist leider Vergangenheit. Sie ist uns für
die nächsten Meisterschaften nicht sicher, sie geht nicht mehr
m den Klub und zum Training, sondern sie geht ins
Theater. Ausgerechnet ins Theater!"

„Ja , leider!" sagte Peter.
„Und warum geht sie ins Theater? Weil ihr dort ein

anderer Peter besser gefällt. Jawohl! Schau nur nicht so
.m'itend. So ist es doch zweifellos. Du verstehst es nicht,

eine unserer sichersten Meisterschaften bei der Stange zu
halten, ein Mädel dazu, das du gar nicht verdienst und um
das dich jeder beneidet hat —"

Peters Hochstimmung hatte sich langsam in Wut ge¬
wandelt.

„Gar nicht verdiene?" Er zischte vor Empörung. „Das
werde ich Euch schon beweisen. Im übrigen ist da kein an¬
derer im Spiel, ihre Interessen haben sich eben gewandelt!"

Und da er eben Herma Topas herankommen sah, ließ er
seinen Sportwart stehen.

„Grüß dich Gott, Herma! Wann soll die Hochzeit sein?"
„Schon bald. Im nächsten Monat. Ende November!"
„Und dann?"
„Ziehen wir nach Lindau!"
„Und die Meisterschaft?"
„Ach, die ist Thea doch sicher!"
„Davon bin ich keineswegs überzeugt. Bis Ostern kann

sich vieles ändern! Du mußt aus jeden Fall im Training
bleiben, und wenn Thea so weiter bummelt wie bisher, so
kannst du leicht an ihre Stelle treten."

Die blonde Herma sah den langen Peter ein wenig kri¬
tisch an. Was war denn mit dem nur los?

„Nein, den andern Mantel, den grünen!"
Er war verdächtig aufmerksam und half ihr besorgt in

die Kleider. Bisher hatte er ihr jedes Zentimeter mißgönnt,
das sie den Hallerschen Rekordziffern näher kam. Und jetzt,
ausgerechnet jetzt—

„Danke Peter!" Und Herma zog den Gürtel fest um ihre
schlanke Gestalt. „Aber so ehrgeizig bin ich gar nicht."

„Denk doch Herma, die bayerische Meisterschaft im
Speerwerfen!"

„Ja , gewiß schön und alles in Ehren! Aber schließlich
bin ich ja jetzt verlobt und heirate schon bald und —"

Sie schwieg und dachte: da hätte ich mich beinahe ver-
galoppiert. Da hätte ich fast gesagt: und wer weiß, was bis
Ostern ist. Und eine leichte Röte lief ihr bis in die Wurzeln
der blonden Haare. Sie atmete einmal recht ties und ahnte
warm und beseligend ihr Glück im schnelleren Klopfen ikres

Herzens. Aber der Peter hatte, Gott sei Dank, nichts ge¬
merkt, er war, wie alle Männer in solchen Dingen reichlich
töricht und dumm.

„Gewiß", sagte Peter, „heiraten ist ja sicher sehr schön,
aber die bayerische Meisterschaft—"

Herma lächelte.
„Die bekommt Thea. Was soll denn ich damit? Thea ist

die stärkere, die schnellere, die bessere. Das alles weißt du
sehr gut. Oder du wußtest es jedenfalls. Was hat sich da
denn eigentlich geändert? Beichte, Peter!"

Und wie sie nun gemeinsam in die Stadt hineingingen,
öffnete ihr Peter sein Herz. Es war eine gründliche Beichte,
denn manches, was Peter selbst noch gar nicht so recht ge¬
wußt hatte, das wurde nun im Sprechen und Bekennen
erst Wort und Wirklichkeit. Und einer Braut, die selbst grad
alle Stadien der Verliebtheit durchkostet, öffnet ein liebes-
krankes Herz sich um so leichter. Herma hörte zu, half zu¬
weilen durch eine flink zupackende Frage, wenn der mun¬
tere Strom der Bekenntnisse Wirbel und Hemmungen
zeigte, und half ihm durch ein tröstendes„Kenn ich, kenn
ich aus eigener Erfahrung!" durch alle Schwierigkeiten bis
zu einem glücklichen Ende.

Unter den Füßen der beiden raschelten die braunen Blat¬
ter der Kastanien aus den Melodien des Herbstes. Der

mmer war zu Ende.
Herma sah im Lichte einer Laterne zu Peter auf, dessen
ige Züge die Erregtheit seines Herzens widerspiegelten.
,Wie jung er noch ist!" ging es ihr plötzlich durch den
nn. „Zu jung!"
staut aber sagte sie:
,,Jch habe gar nicht gewußt, Peter, daß deine große Be¬
sterung für unseren Sport zum größten Teil Begeiste-
ig für Thea ist. Aber ich werde euch beide zu meiner
chzeit laden und ich werde auch mit Thea sprechen: ganz
csichtig, aber vielleicht bringe ich sie zum Reden wie dich.
!d vielleicht geht alles gut und deine Erwartungen wer-
i Wirklichkeit. Vielleicht.!" ,

(Fortsetzung folgt.)



Ms dem HeimatgebieW AMl.RSDAP-Nachrichiev

Der rubrer »nd Reichskanzler bat bei» Hauvi-
ma»n der Schutzvolizei Sink »um Major der
S » utzvoli»ci Im Nclchsdicnft, den Dr . vbil. Rudolf
Schnellbach  beim Laiidesgeiverbemufcum»um
Nanrat und de» Leiter des SorsSmiasinMtuts kür
Edelmetalle an der Höheren Fachschule kür Edel»
Metallindustrie in Schwöb. Gmünd. Dr . Ernst
Rand,  znm Prosestor ernannt sowie den Lanü-
aerichtsdircktorS a h n In Stuttgart aus seinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt.

Der Neichsminister des Innern bat den Landrat
B a n m a n n in Leonbera. verwendet beim Ober-
vcrsicheruuasamt. mit seinem Einverständnis auf
eine Neaicrunasratstellebei diesem Amt versetzt.

Der NcilbSstattftaltcr bat den Eichaskistente»
Enacrt  beim Eichamt Ulm zum Eichmeister er¬
nannt.

Im Bereich deS Obersinauzprösidcntcn Württem¬
berg in Stuttgart wurden Zollinspektor Kramer
beim Bezirkszollkommissar(Gi FrtcdrichSbase» an
daS Hanvtzollamt Stuttgart , Zolltnspekior Gold
beim Sauvtzollamt Heilbronn an daS Zollamt Lin-
denbera iin Allan». Zoilsekrctär Kohlrusch  bei
der ZollanssichtSstelle<Sll Kiinzelsau an das Zollamt
Tuttlingen und Zallsekrctär Lire!  bei der Zollauf-
sichtSstellc(S !i Gaildors au das Hauptzollamt
Ivlianuisbnrg versetzt.

Der LandeSbischoi hat die Psarreien Bronnweilcr,
Del. Reutlingen, dem Psarrcr E » glcrt  tt Bis-
singcn a. E.. Tek. Ludmtgsbnra. und Neckartailfin¬
gen. Dck. Nürtingen, dem Psarrcr Schütt in
Pllumincrn. Dek, Biberach. übertrage».

Diensterlediguuae«
Die Bewerber um die Sta -tpfarrc! Waldsee Kr.

Ravensburg, und die Plarreien Engltlatt und Er-
zlngcn Dck. Balingen. Enzklöstcrle. Dek. Neuen¬bürg. Rommelsbach. Dek. Tübingen, und Freuücn-
bach. Dek. Wetkersbeim. kabcn sich binnen drei
Worbe» beim Ev Dberkirchenrat zu melden

Der Bcnustragte für die GesamtdurrMhrung
oes Leistungskampfes der deutschen Betriebe,
Reichsnmtsleiter Dr . Hupfauer,  gibt bekannt,
daß zur Durchführung der in den Richtlinien
zum Leistungskamps der deutschen Be¬
triebe  vorgesehenen Mitwirkung der sachlichen
Vertreter der gewerblichen Wirtschaft zwischen der
Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront und der
Reichswirtschajtskammer folgendes vereinbart
wurde:

Es werden ebenso wie die Neichstreuhänderder
Arbeit vom Standpunkt der staatlichen Ueber-
wachung der Betriebe aus, die Wirtschafts¬
kammern  die Beurteilung der Betriebe nach
der wirtschaftlichen Seite  vornehmen
und den Gauobmännern  Mitteilen, ob von
ihrer Seite aus Bedenken gegen eine Auszeich¬
nung bestehen.

Weiter wird bekanntgegeben, daß aus Anord¬
nung des Neichsleiters der DAF., Dr . Leu , cs
beinb l . August 1837 als Schlußter-
min  für die Abgabe der Meldungen bleibt.
Ausnahmen find nur in Sonderfällen zugelassen.
I » Fällen, in denen infolge widersprechender
Anordnungen Betriebe sich nicht rechtzeitig mel-
de» konnten, nehmen die Gauobmänncrnoch
Meldungen znm LeistimgSkamps entgegen. Für
sämtliche Ausnahmen endet die«Meldefrist am
3V. September 1937.

Nus Grund der Prüfungsergebnisseder gemein-
famen Zusammenarbeit aller einschlägigen Dienst¬
stellen und Organisationen wird die Deutsche Ar¬
beitsfront dem Führer und Reichskanzler die
besten Betriebe zur Auszeichnung als national¬
sozialistischer Musterbetrieb Vorschlägen.

Die SA unseres KreisgeUetes in Nürnberg.
Vom SA -Sturmbann 11/172— Kreis Neuen¬
bürg — fahren zum diesjährigen Reichspar¬
teitag rund 35 Männer und Unterführer ; von
den Führern der Führer des Sturmbannes,
Dturmhauptführev Becker, und Obersturm¬
führer Pfrommer . Da dies an sich eine ge¬
ringe Zahl von Teilnehmern ist, mußte na¬
turgemäß eine scharfe Auslese erfolgen , welche
die Sturmführer vorzunehmen hatten . Von
der SA kommen nur Männer mit , die als
Marschteilnehmer eingeteilt und im Lager
Lang -Wasser untergebracht werde ». Die ein¬
geteilten Männer wurden ferner nach einem
bestimmten Grötzenmatz, nach Maßgabe ihres
bisherigen Einsatzes für die Sturmabteilun¬
gen und in Würdigung der sich daraus er¬
gebenden Gesamtverdienste um die Bewegung
ansgewählt . Bekanntlich hat beim Reichspar-
teitag 1986 der Vorbeimarsch des Marfchblocks
der SA -Gruppe Südwest vor dem Führer
dessen ganz besondere Anerkennung gefunden.
Die Gruppe hat den Ehrgeiz nnd den festen
Willen , dieses Jahr noch besser abznschneiden.
Die Männer fahren bereits am 6. September
als und kommen voraussichtlich am 15. wieder
zurück.

Vorbildlich in Haltung und Einsatzbereit¬
schaft sind die Männer des Neuenbürger Gen¬
darmerieobermeisteramtes . Sie haben sich
zum Erwerb des SA -Sportabzeichens gemel¬
det und nun sämtliche bestanden, sodaß ihnen
im Namen des Führers das SA -Sportabzei-
chen in Bronze überreicht werden konnte ; an
der Spitze der Obermeister Karl Schall , die
Gendarmerie -Hauptwachtmeister Ban mann,
Rieker und Seeg er.

Spanien -Deutsche bei der Anslands-
tagnng in Stuttgart

Einer liebenswürdigen Einladung der Aus¬
lands - Organisation folgend , rüsteten die
Schwarzwälder Spanien -Deutschen am ver¬
gangenen Samstag mehrere Antos , um an¬
derntags nach Stuttgart zu fahren . Mit dem
Schwarzwald -Symbol : Tannenreis n. Heide¬
kraut sowie mit Fahnen reichlich geschmückt
fuhr das Enztal -Anto um 6 Uhr früh in
Calmbach ab nnd nahm in Höfen nnd Neuen¬

bürg die Spanien -Kameraden auf , insgesamt
15 Personen . Arg zusinnmengeschmolzen ist
das Häuflein , wenn man bedenkt, daß allein
in Neuenbürg ursprünglich etwa 350 Flücht¬
linge untergebracht waren . Eine ganze Reihe
von ihnen ist bereits wieder nach dem natio¬
nalen Spanien zurückgekehrt, um ihre frühere
Arbeit wieder aufzunchmen . Andere , beson¬
ders die Jüngeren , haben in Deutschland Be¬
schäftigung gefunden.

Bereits um 8 Uhr !var man in Stuttgart
vor dem Auslands -Institut , wo bereits drei
weitere Omnibusse mit den Kameraden von
Nagold nnd Altensteig warteten . Nach kurzer
Panse fuhren die Wagen zur Sporthalle in
der Neckarstraße. Man mußte ehrlich anerken¬
nen, daß die Stuttgarter mit ausgesprochen
erlesenem Geschmack Straßen nnd Hauser ge¬
schmückt haben , weit über den Rahmen des
sonst Ueblichen hinaus . In der Sporthalle
selbst vollzog sich nun ein weihevoller Festakt
als Eröffnung der Auslandstagung . Kurz
nach 10 Uhr traf Reichsministcr nnd Aus-
landskamcrad Rudolf Heß ein, begeistert be¬
grüßt von den Anwesenden , unter denen man
hervorragende Vertreter der Regierung sowie
von Partei , Wehrmacht n. Seefahrt bemerkte.
U. a . sah man auch den Reichsarbcitsdienst-

>sichrer Hicrl sowie — in einfacher SA -Uni-
! form — den ehemaligen kaiserlichen Prinzen
'August Wilhelm . Es sprachen n. a.: Rcichs-
statthalter Wilh . Mnrr , Oberbürgermeister
Dr . Strölin , im Schmuck der neuen Nmiskette
für die „Stadt der Ausländsdeutschen ", sowie
Ganlciter Bohle von der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP . Umrahmt wurde die
Feier von Musikdarbietungen von Fanfaren,
Orchester und dem Chor der HI und BdM.
Gegen ^-12 Uhr endigte der feierliche Festakt.
Um 3 Uhr ging es in unseren Omnibussen
durch die Neckarstraße und Eannstatter Anla¬
gen zum „Wasen ", wo in der Adolf Hitler-
Kampfbahn eine Großkundgebung aller zu
dieser Tagung nach dem Reich gekommenen
Ausländsdeutschen stattfand , in deren Mittel¬
punkt die bedeutungsvollen Ansprachen des
Reichsaußenministers Freihcrrn von Neurath
und des Reichsministcrs Rudolf Heß standen.
Ueber den Inhalt ihrer Reden wurde von
Presse und Radio bereits berichtet. Zuvor
hatte eine Totenehrung für die im Ausland
ermordeten Deutschen stattgefunden ; einer un¬
serer Ncncnbürger Spanienkamcraden , Willy
Jmhof , wurde tief erschüttert , als Lei Na¬
mensnennung der von den Roten ermordeten
Ausländsdeutschen sein eigenes Töchterchen
genannt wurde , die ihm in Santander ans
dem Arm erschossen wurde , nnd wobei er
selbst das Auge verlor nnd heute noch mehrere
weitere Geschosse im Kopfe hat , die nickt ent¬
fernt werden können.

Es löste erneute Begeisterung aus , als nach
Schluß seiner Ansprache und - er Weihe der
auslandsdeutschen Fahnen je eine Abteilung
der Wehrmacht und der SS im schneidigen
Parademarsch an der Ehrentribüne vorbei -
zogen, nnd als hernach Rudolf Heß, irr seinem
Wagen stehend, eine Rundfahrt um die ganze
Kampfbahn machte.

Wir Spanien -Deutsche fuhren dann mit
unseren vier Omnibussen nach Degerloch, um
das Abendbrot cinznnehmen . Ehe wir nach
dem Schwarzwald zurücksnhrcn , ging cs noch¬
mals durch das festlich beleuchtete Stuttgart,
das von der Neuen Wcinsteige aus einen mär¬
chenhaften Eindruck machte. Anschließend ging
es über Vaihingen a . F ., Weildcrstadt und
Calw nack dem schönen Enztal zurück.

Ella.
Conweiler , 1. Sept . Die hiesige Spar - nnd

Darlehenskasse hielt im Rathanssaal ihre jähr¬
liche .Hauptversammlung ab . Nach kurzer Be¬
grüßung erstattete der Rechner , Bürgermei¬
ster Langen st ein,  den Jahres - und Kas¬
senbericht. Demselben ist zu entnehmen , daß
sich der Umsatz im vergangenen Jahr gegen¬
über dem Vorjahr um MX» RM . gesteigert
hat . Bilanzsumme nnd Spareinlagen sind da¬
gegen zurückgegangen . Der Rückgang der
Schuldigkeiten der Mitglieder , insbesondere
des Ansstandswesens , läßt erkennen , daß sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert ha¬
ben. Der Warenumsatz hat sich gegenüber 1930
um rund 8000 RM . gesteigert . An Darlehen
wurden 6000 NM . heimbezahlt . Es konnte
erfreulicherweise festgestellt werden , daß in¬
folge Behebung der Arbeitslosigkeit am hie¬
sigen Platze die Zahlungen pünktlicher als im
Vorjahr geleistet würden . Im allgemeinen
sollte von Seiten der Mitglieder für die Be¬
lange der Kasse mehr Interesse vorhanden
sein nnd die Hauptversammlung weit besser
besucht werden . Die Neuwahlen erbrachten
keinerlei Veränderungen . — Anschließend san¬
dte Hauptversammlung des Ortsvieh¬
versicherungsvereins  statt . Vorstand
W. Dnß gab bekannt , daß die Kasse zur Zeit
97 Mitglieder buche, die einen Bestand von
176 Stück Rindvieh aufweisen . Sechs Un-
glückssälle sind zu verzeichnen, dafür
wurden ausbczahlt 2462 RM . mit einem Zu¬
schuß von 630 RM . Die Neuwahlen brockten
ebenfalls keine Veränderungen.

Krastpoftverkehr. Die nachstehend ausgssührten,
im Fahrplan nur bis 31. August vorgesehenen
Fahrten:

Schömberg. . . D 17-20 4 18.41
Bad LIebenzcll. 17.55 > 18.08

Schömberg. . . 16.17 I 18.00
Höfen . . . . v 16.45 D 17.30

werden auch im September und während des
WInlerfahrplans unverändert durchgesiihrt.

Was jeder Versicherte wisse« m«b
Nicht selten kommt es im Arbeitsleben vor,

daß ein Arbeiter oder Angestellter in einem
fremden  Betrieb gelegentlich oder aus Gefällig¬
keit tätig wird und hierbei einen Unfall erleidet.
Besteht dann ein Versicherungsschutz? Und welche
Berufsgenoffenschast ist entschädigungspflichtig?

Hilft eine unversicherte  Person als Ar¬
beiter in einem versicherten  Betrieb, so
tritt sie dadurch regelmäßig in ihn ein. Ihre
Tätigkeit wird dann diesem Betrieb zugercchnet.

Hilst ein Versicherter  einem fremdenu n-
versicherten  Betrieb, so erstreckt sich die
Versicherung des eigenen Betriebs auf die Tätig¬
keit im fremden Betrieb, wenn der Versicherte
hauptsächlich im eigenen versicherten Betrieb be¬
schäftigt ist und vom Unternehmer oder dessen
Beauftragten zur Tätigkeit im fremden unver¬
sicherten Betrieb herangezogen worden war. Die
Heranziehung muß kraft des bestehenden(ver¬
sicherten) Arbeitsverhältnisses erfolgt sein. Wenn
z. B. ein Unternehmer einen seiner Arbeiter ein¬
mal zu einem häuslichen Dienst heranzieht und
der Arbeiter erleidet hierbei einen Unfall, so ist
er versichert.

Aber auch Gelege nheits - und Gefäl¬
lig  ke i t s ver r i chru n gen,  die ein Ver¬
sicherter ohne Auftrag  seines Unternehmers
m einem fremden unversicherten  Betrieb
vornimmt, stehen unter dem Versicherungsschutz
des eigenen  Betriebs, wenn sie diesen» gleich¬
zeitig dienen, So werden Gelegenheits- und Ge-
alligkeitsverrichkungsn, um die z. B. die Arbei-
er von Schlosser-, Tischler- und Tapezierermei-
tern bei Vornahme der in ihr Fach fallenden
ilrbciien im Hanse von Kunden ersucht werden
(Einschlagen von Nägeln, Umsetzen von Haus-
ratsstücken usw.), dem Betrieb des Unter¬
nehmers zugercchnet,  weil sie diesem die
Kundschaft erhalten.

Wird ein in einem versicherten  Betrieb
Beschäftigter sür einen fremden , ebenfalls
versicherten  Betrieb tätig, so besteht an sich
der Grundsatz, daß die Tätigkeit dem Betrieb
zuzurechnen»st, dem sie diente.

Hiervon gibt es jedoch verschiedene Ausnah¬
men.  Nach der Neichsversicherungsordnunghat
eine Berufsgenossenschast Unfälle bei versicher¬
ten  Tätigkeiten in einem Betrieb, der für Rech¬
nung eines ihr nicht angehörigen Unternehmers
geht, gleichwohl dann zu entschädigen, wenn ein
ihr ungehöriger  Unternehmer den Austrag
gegeben und das Entgelt zu zahlen hat. Zum
Beispiel: Ein Maurermeister baut sich in eigener
Regie ein Haus. Ein befreundeter Landwirt be¬
ausragt seinen Arbeiter, dem Maurermeister beim
Bau einige Tage mitzuhelfen. Der Landwirt zahlt
den Lohn weiter. Der Arbeiter erleidet beim

Bau einen Unfall. Dann ist nicht die Baugewerks¬
berufsgenossenschaft, sondern die landwirtschaft-
liche BerusSgenossenschaft entschädigungSPslichtig.

Weitere Ausnahmen  von dem Grundsatz,
daß die unfallbringende Tätigkeit dem Betrieb
zuzurechnen»st, dem fie diente, find in folgenden
Fällen gegeben: Die Hilfe wird nickt eigentlich
von dem Versicherten, sondern von dem Betrieb
geleistet, dem er ständig angehört; z. B. der Be¬
trieb stellt den Versicherten oder hat sonst ein
Interesse daran, daß gerade einer seiner An¬
gehörigen in dem fremden Betrieb tätig ist. Oder
die Betriebe arbeiten aus gemeinsamer Arbeits¬
stätte. namentlich bei Bauten. Oder die L'"
würde einem Kunden geleistet. Oder: Infi „
Nachbarschaft der Betriebe oder aus sonstigen
Gründen war eine gegenseitige Leistung derartiger
Gesälligkcitsdienste üblich oder zu erwarten.

In allen diesen Fällen  sind Unjällc
von der Berussgenossenschaftdes Betriebs zu
entschädigen, dem der Versicherte ständig  an-
gehört, also nicht von der Berufsgenossenschaft
des fremden Betriebs.

Ferner ist die Hilfeleistung dem Betrieb, dem
der Versicherte ständig
wenn sie gleichzeili

angehört, zuznrechncn,
zeitig für diesen Be¬

trieb von Vorteil  ist . sei es unmittelbar,
sei es, daß die Sicherheit des Betriebs die
Handlung erforderte, sei es mittelbar mit Rück¬
sicht aus Kundschaft, Gegenseitigkeit usw.

Die Kenntnis dieser Dinge ist im Inter¬
esse der Versicherten  notwendig. Die
Versicherten wissen dann, bei welcher Bcrufs-
genossenschast sie den Anspruch aus Ent¬
schädigung anzumelden  haben . Die
Unternehmer wissen, bei welcher Berussgenossen¬
schaft die Unfallanzeige zu erstatten ist. Auch
besteht bei Kenntnis der versicherungsrechtlichen
Verhältnisse nicht so leicht die dem Versicherten
nachteilige Gefahr, daß der Unternehmer des
einen Betriebs es dem des andern überläßt, die
Unfallanzeige zu erstatten, und umgekehrt was
dazu führen kann, daß zunächst überhaupt keine
Unfallanzeige erstattet wird nnd daß dadurch
zum Schaden des Versicherten Verzögerungenent¬
stehen, die die Unfalluntersuchungerschweren.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreiskaffe»-
leiter . Die Rechnungsbeträge für die Reichs-
Parteitag -Abzeichn sind bis spätestens Sams¬
tag restlos zu überweisen . Konto 308 bei der
Kreissparkasse Calw.

Ortsgruppe Neuenbürg . Die Gansitmstelle
bringt nächsten Samstag abend 8/<> Uhr den
Tonfilm „Liselotte von der Pfalz " sür die Ju¬
gend über 14 Jahren nnd Erwachsene in der
Turnhalle zur Vorführung . Die Formatio¬
nen, die zu den ermäßigten Preisen von 25
und 40 Pg . Eintritt haben, bitte ich um rcge
Beteiligung.

l' arlvi -Xmter mit
ketreiitenOrxaalsat !«»»--»

Nos,'-apolitisches Amt, ö/37 M.
Ausstellung ,/Bolk und Rasse"  vom

28. 8. bis 10. ». 1937 im Landesgewerbemuseum,
geöffnet von 16—19 Uhr. Führungen finden statt
um 16 Uhr, 13 Uhr und 16 Uhr. Um 15 Uhr,
17 Uhr und 18 Uhr sind in der RegclFilmvorfüh-
rungen. Die Tage, an denen Vorträge stattfinden,
werden am Schwarzen Brett bekanntgegeben. Bei
geschlossenen Besuchen von Gliederungen und Ver¬
bänden ist möglichst vorher(fernmündlich Rr.
22846 App. 286) Nachricht zu geben. Eintritts¬
preise: Erwachsene 26 RPs., Uniformierte und
Gliederungen16 RPs., Kinder unter 16 Jahren
16 RPs., Bereinigungen ab 16 Personen 16 RPs.

„AiisN rlureli Crvucks-tsllt mit:
Betr . KF 486/87 zur Ausstellung „Schaf¬

fendes Volk" nach Düsseldorf vom 3.- 5. Sept.
1937. Um jedes Mißverständnis ansznschaltcn,
mache» wir darauf aufmerksam , daß die Hin¬
fahrt in der Nacht vom Donnerstag aus Frei¬
tag , Abfahrt in Stuttgart am Freitag früh
6.36 Nhr zu crkolgen hat.

>KrcisdicnststcÜc.

Gräfenhausen -Obernhansen . 31. Aug . Der
Obst- und Gartcnbauvercin hmtte am letzten
Sonntag seine Obstbanlehrfahrt . Kreisbaum¬
wart Schc e r er - Neuenbürg hatte uns das
Obstgut Eichhäuscr Hof (Gemeinde Bonnfel-
dcn) sowie das schöne und große Obstgut Leh-
rensteinsfcld bei Weinsberg bestens empfohlen,
sodaß wir uns auch zu einer Besichtigung ent¬
schlossen. Eine größere Anzahl Teilnehmer
sind unserer Einladung gefolgt , sodaß wir drei
Omnibusse benötigten . Gegen ^ 9 Nhr kamen
wir nach schöner Fahrt auf dem Eichhäuscr
Hof au . Sofort erschien auch schon der zu¬
ständige Baumwart des Hofes und führte uns
durch das schöne und große Obstbaumgut mit
ungefähr 3800 Obstbäumcn . Mit staunenden
Augen bewunderten wir die vollhängcuden
Bäume mit nur erstklassigem Tafelobst.

-tias Wektee?

Vorhersage für Freitag: Im ganzen etwas
unbeständig, aber noch vielfach freundlich.
Temperaturen etwas zurückgehend.

Das vor den britischen Inseln liegende Tief¬
druckgebiet greift langsam auf den Kontinent
über, womit die Wetterlage an Beständigkeit
verliert. Wir rechnen daher mit zunehmender
Bewölkung, aber vorerst nur geringen Nieder¬
schlägen. Die Temperaturen erfahren später
einen leichten Rückgang.
Aas WMs in tzW MchikeA is Tagen
Witterungsvorherfaae tiir die Zeit vom 2. bis
12. Scvtember 19S7, berausaeaeben von der For-
ichunasstelle tiir lanafristiae WIttcrunaSvorbersagcn
des NeiKswetterbicnncs Bad Homburg v. d. H.,am 1. Sevtcmber 1937 abends:

In den nächsten drei bis fünf Tagen ist
leicht unbeständiges Wetter zu erwarten . Das
Witterungsgepräge wird zwar überwiegend
freundlich sein, doch wird es zeitweise leichte
bis mittlere Regcnfälle geben. Es ist möglich,
daß uin dos Wochenende oder zu Beginn der
nächsten Woche die Unbeständigkeit des Wet¬
ters sich verstärkt und daß Bewölkung und Nie¬
derschläge vorübergehend zunehmen . Die Tem¬
peraturen werden im Westen bereits in den
nächsten Tagen , im Osten des Reiches etwas
später zurückgehen. In der nächsten Woche
kann jedoch im allgemeinen wieder mitvor -
wiegend heiterem und warmem
Wetteraerechnet  werden , das aber zeit¬
weise durch gewitterige Störungen unterbro¬
chen wird . Meistenorts wird es etwa in der
Hälfte aller Tage des zehntägigen Zeitraums
zu Regenfällen kommen, doch werden diese häu¬
fig nur unbedeutend sein. In Süddeutschland
wird die Gesamtsonnenscheindauer 60 Sinn-
den überschreiten.

Sondervorhersage für Nürnberg
für die Zell des Relchsparkeikages

Anfänglich etwas unbeständig , leichte bis
mittlere Regenfälle , dann überwiegend
freundlich,  oft heiter und warm , doch
muß mit zeitweiligen gewitterigen Störungen
gerechnet werden . Hn den Morgenstunden häu¬
fig nebelig. In der ersten Hälfte der nächsten
Woche einige kühle Nächte. Tiefsttemperaturen
um 6 Grad , stürmische Winde sind nicht zu de-
fürchtey,
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vom 18. bis2?. september 19Z7

Ausstellung„schaffendes kjandwerk"
.Kiesenoeegnügungspark-Nerpalüste-Reckaruferbeleuchkung

f8.Zept. I êchug
1y.u.2ö.sept. Kiesenfeuerwerk
25.u.2ö.sept. Pferderennen(Lotalisator)
2ö.8ept. Internationales Leichtathletik-sportfest

Cenüht die Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn!

Bäume m:ü Früchte lvaren in Küster Gesund¬
heit. Gespritzt wurde siebenmal sowie auch
reichlich gedüngt. Nur zu früh mußten wir
Abschied nehmen. Kurz nach 12 Uhr kamen wir
auf dem Obstgut Lehrensteiusfeld an. Unter
Führung des Besitzers sowie dessen Baum¬
wart unternahmen Wir einen Rundgang durch
dessen große Anlage mit zirka 7000 Obstbäu¬
men. Zur Hälfte waren es Busch-, Halb- und
Hochstämme mit überaus reichlichem Behang.
Auch hier wurde ebenfalls an der Pflege vie¬
les getan, sachgemäß gedüngt und siebenmal
gespritzt. Anschließend folgte eine Besichtigung
der Weinberge. Abends hatte dann jeder Teil¬
nehmer, soweit er Interesse an der Weinbau¬
ausstellung hatte, Gelegenheit, diese zu besu¬
chen. Als Abschluß des Tages folgte dann ein
gemütliches Beisammensein, welches jedem
Teilnehmer lange in - Erinnerung bleiben
wird-

Ä .us Pforzheim
(Von unserem U-Berichterstatter)

Im Laufe des gestrigen Tages wurde ans
der Kläranlage im Eutinger Tal ein neugebo¬
renes Kind weiblichen Geschlechts gelandet.

Heute früh hat sich eine ledige 23 Jahre
alte Kontoristin in der Nordstadt mit Leucht¬
gas zu vergiften versucht. Sie wurde nach
dem Krankenhaus geschafft.

In der Enz und Nagold ist ein großes
Fischsterben festgestellt worden. Es handelt
sich um einige Zentner tote Forellen, lieber
die Ursache sind die Ermittlungen im Gange.

XarlgruliLr dUiroriik

Neue Rnndsunkscnöestelle
Seit dem Jahre 1926 unterhielt der Süd¬

deutsche Rundfunk eine Karlsruher Sende¬
stelle im ehemaligen großherzoglichen Palais.
Den modernen Ansprüchen war sie nicht mehr
gewachsen; man hat deshalb jetzt den kleinen
Konzerthaussaal zu einem neuen Senderaum
ausgebaut. Durch Umbau der Decke und Ver¬
kleidung der Wände wurde eine einwandfreie
Akustik ermöglicht. Da alle Apparaturen nach
dem neuesten Stand der Technik eingerichtet'
sind, hat Karlsruhe eine ganz moderne Sende¬
stelle erhalten, die zur Hoffnung berechtigt,
den hiesigen Sendungen ein größeres Auf¬
gabengebiet zukommen zu lassen, als dies seit¬
her möglich war. Gelegenheit zu wertvollen
Darbietungen gibt das gut entwickelte Karls¬
ruher Kulturleben in reicher Fülle.
Gewittersorschung der Technischen Hochschule

Häufige Blitzeinschlügein die elektrischen
Hochleitungen und die daraus entstehenden
Störungen der Elektrizitätsversorgung nebst
reichlichem Ausfall des Energiebezuges machen
die Frage nach ausreichenden Schutzmaßnah¬
men immer dringender. Im Hochspannungs¬
institut der hiesigen Technischen Hochschule
wurden neue Untersuchungen über Bildung
und Art des Blitzes durchgeführt. Zur Ver¬
fügung stehen Transformatoren mit Mil¬

lionen Volt Spannung . Die in einer Röhren-
schaltuug in Gleichstrom nmgeformte Span¬
nung wird einer Stoßanlage zugeführt, welche
die wirklichen Verhältnisse beim Blitzschlag
nachzuahmen gestattet. Hierbei gilt es vor
allem den Schutzbereich des Blitzableiters zu
klären, lieber die bisherigen Versuchsergeb¬
nisse schreibt Dipl.-Jng . Gänger : Bis vor we¬
nigen Jahren war in wissenschaftlichen Krei¬
sen die Meinung verbreitet, der Blitzableiter
hätte eine vorbeugende Wirkung, indem er die
elektrische Ladung der Gewitterwolken neu¬
tralisiere durch aus seiner Spitze ausströmende
Elektrizität. Diese Auffassung erwies sich als
falsch: Der Blitz schlägt unmittlbar in die
Auffangstange ein und wird durch die Steig¬
leitung zur Erde abgeleitet. Wie sich bei den
Versuchen nun ergab, ist der von der Auffaug-
stange des Blitzableiters geschützte Bereich be¬
schränkt und hat nur wenige Meter Durch¬
messer; auch eine Verlängerung der Auffaug-
stauge bringt keine wesentlichen Verbesserun¬
gen. Für die Errichtung einer nach wissen¬
schaftlichen Gesichtspunkten zu erstellenden
Schutzanlage lassen sich auf Grund der auge¬
deuteten Untersuchungen folgende grundsätz¬
lichen Winke geben: Ausbildung der metalli¬
schen Verkleidungeneines Gebäudes nach Art
eines Faraday-Käfigs, .d h. Zusammenschluß
sämtlicher Dachtraufen, Firstbleche usw. und
deren gute Verbindung zur Erde. Wo dies
nicht möglich ist, bzw. als zusätzlicher Schutz,
kommt die Aufstellung müßig hoher Auffang¬
stangen in geringen Abständen in Frage mit
reichlich bemessenen, möglichst gradlinigen Ab-
leitmigen nach der Erde, um die gewaltige
Energie eines Blitzes sicher und ans dem ge¬
wünschten Wege in den Erdboden zu trans-
wünschtcn Wege in den Erdboden abzutrans¬
portieren. Während es früher Mode war, die
Spitzen der Blitzableiter mit einem kostbaren
Edelmetallüberzng zu versehen, der sehr oft
erneuert werden mußte, lassen sich heute ohne
diese und ähnliche kostspielige Spielereien als
Ergebnis gründlicher Forschungsarbeit wirk¬
same Schutzmaßnahmen angeben, die nur ge¬
ringere Kosten verursachen und dabei noch
einen sicheren Schutz gegen den Blitz — übri¬
gens eines der eindruckvollsten Naturereig¬
nisse— bieten."

Das deutsche Stüdteüuch
Seit im Jahre 1933 der internationale Hi-

storikcrkongreß die Schaffung eines großen
Sammelwerkes der größten und wichtigsten
Städte der Welt angeregt hatte, ist Deutschland
das erste Land, das bereits in dieser Richtung
Arbeit geleistet hat, indem es in fünf Bänden
das „Deutsche Städtebuch" erscheinen läßt. Ge-
samtheransgeber ist Professor Kehser in Dan¬
zig. Es soll neben seiner Eigenschaft als wich¬
tiges historisches Sammelwerk gleichzeitig eine
umfassende Nachschlagemöglichkcit für alle wis¬
senschaftlichenDinge der deutschen Volks- und
Städtekunde bieten. Die Stadt Karlsruhe er¬
scheint in dem Band Süddeutschland. Die be¬
sten Kenner der Stadt sind mit der Bearbei¬
tung beauftragt. Es werden behandelt: Ent¬
wicklung des Namens, Lage, Bevölkerungsbe¬
wegung, Wirtschaft u. Verwaltung der Stadt.
Die so entstehende Karlsruher Volks- und
Kulturgeschichte vermittelt eine genaue Kennt¬

nis über das Wesen und Werden der Stadt
unter Berücksichtigung aller wichtigen Ent¬
wicklungseinflüsse. Sie wird die erste Karls¬
ruher Stadtgeschichte sein, die alle Karlsruher
Fragen in einer solchen Geschlossenheit behan¬
delt und sie darüber hinaus noch in das große
Mosaik der anderen deutschen Städte einreiht.

Aus dem Kulturgeschchen
Nunmehr liegt die Schlußbetrachtnng vom

ersten Deutschen Volksmusikfest in Karlsruhe
vor. Für Karlsruhe ist es eine besondere
Freude, daß unser Kreismusikzug der Kreislei¬
tung Karlsruhe die höchste Auszeichnung er¬
ringen konnte. — Vom Zugspitzenflugzurück
ist Fluglehrer Sehband gestern auf dem
Flugplatz gelandet. Er war Gruppensieger
und Vierter in deh Gesamtwertung geworden.
Seyband ist Leiter der hiesigen Reichssport¬

fliegerschule und sein Sieg wurde gebührend
gefeiert. — Am heutigen Tage hat die Ufa-
Filmgesellschaft das Union-Lichtspieltheater in
eigene Verwaltung übernommen und eröffnet
die Winterspielzeit mit dem Ufa-Großfilm
„Sieben Ohrfeigen" mit Lilian Harvcy, Willi
Fritsch und Alfred Abel in den Hauptrollen.
Gleichzeitig läuft dieser Film im Capitol in
Erstaufführung.

Bisher 91 Todesopfer der britischen Luftwaffe
In Cambridge stießen am Montag zwei

Kampfflugzeuge zusammen, wobei die eine
Maschine in Stücke brach und abstürzte. Der
Flugzeugführer wurde getötet. Dem zweiten
Flugzeug gelang es zu landen. Mit diesem Un¬
fall erhöht sich die Zahl der Unfälle der britischen
Luftstreitkraft in diesem Jahr auf 57 und die der
dabei umS Leben gekommenen Flieger aus 81.

Oberamlsstadt Neuenbürg.

Mehr des AMMsers.
s . Suchtag ist Freitag , s . September , 18 Uhr
Kolonneneinteilung wie seither.
An dem Suchdienst haben sich die Nutznießer der mit Kartoffel

und Tomaten bepflanzten Grundstücke zu beteiligen. Vorsätzliche oder
fahrlässige Zuwiderhandlung wird bestraft.

Der fto. Bürgermeister.

Neuenbürg.

„Wette»>der Wz"
wird im Tonfilm am Samstag , den 4. September 1S37,
abends 8'/- Uhr, in der Turnhalle vorgeführt.

Zutritt: Erwachsene und die Jugend über 14 Jahren.
Saalöffnung8 Uhr. Eintrittspreise: 25, 40 und 50 Pfg.

Zur Vermeidung von Störungen werden die Saaltüren präzis
8V, Uhr geschloffen. Ortsfilmstelle der N.S .D.A.P.

Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen am
?8.8. 1937: Neu: Anton Iautz, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Sitz Calmbach. Der Gesellschastsvertrag ist am 24.März 1937 abge¬
schlossen worden. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb des
Güterfernverkehrs, d. i. jede Beförderung von Gütern für andere mit
Kraftfahrzeugen und zwar sowohl die gewerbsmäßige als auch die
gelegentliche. Die Gesellschaft ist berechtigt, andere ähnliche Unter¬
nehmungen zu erwerben und sich an solchen zu beteiligen. Das
Stammkapitalbeträgt 20000 Mark. Geschäftsführer ist Willi Iautz
in Calmbach. ^

Tuberkulöser»-FSrsorgestrkle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag  den 4. Septbr.

1937, nachmittags von H'r3 bis 5 Uhr, aus der Charlottenhöhe bet
Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur aus Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.
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Stuttgart, 2. Leptember 1937

Herrenal b.

5Me Srei-rimmer-
Nenenbürg-Wilhelmshöhe.
Schöne, Helle, geräumigezZimNer-WohMg

Zentralheizung und Badbenützung
>n ruhige Leute, Pensionäre oder
Wochenende, cus l. Oktober zu
»ermieten
51. tzoffmann, Haus Walds jeden.

mit Badbenützungu. evtl. Garten¬
anteil in ruhiger, sommerl. Lage,
mit herrl. Ausblick für 35 RM.
aus I. Oktober zu vermieten.

WM Bohnenberger,
.'e:ni Kieis wai>k:utzm.is.

AM

EM

kür Leüörden uncl krivate

L. Aeed'Me kaMiMewI , HeueMrg

MW-VaftchaW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag, denS. Sep¬
tember 1937. vormittags 10 Uhr,
in Neuenbürg:1 SSW.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Neuenbürg.
LbttS Ißmmsr-
Wohnmig

in sonniger Lage, für sofort
gesucht.

Zu erfrageni.d.Enztülergeschästsst.
Wildbad.

bleuenbürg : -Ipvtbeke ; Kirlcen-
kelcl: Tipotbeke; VVilckback: Lri-
sier-Lslon 2äknnger ; Lberbarck-
Orogerie Hpokbeker Llappert;

zckömderx : Hpotbeke.kieseMtMeg
42x9, auch 40X10 passend, 70 bis
80°/o gutes Profil. Preis 340 RM
p. St. sofort zu verkaufen. Gustav
Schultheiß,Pforzheim,Kreuzstr.G

mit Zubeh. in freier Lagea. I. Okt.
oder später zu serrnieten . Neu,
war bisher noch nie ausgeschrieben.
Interessenten wollen ihre Adr. unt.
S . 1i. d. Enziälergeschäftsst.angeb.

> «M.

KWM

vorz. im Ton, günstigz. verkaufen.
Bequeme Zahlung In klein. Raten.
A.Uebel,Pianolageru.Reparatur-
Werkst..Pforzheim,Lnis-nsu.2«,pari.

MW

Ganzen

EMm-Mt
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Baldur von Schirach vor der auslaudsdeutfchen Jugend

Stuttgart , 1. September . Nichts beweist
Wohl sprechender die innere Anteilnahme an
dem Schicksal unserer auslanddeutschen
Volksgenossen als die außerordentlich starke
Beteiligung der reichsdeutschen , vor allem
aber der Stuttgarter Bevölkerung an den
Veranstaltungen auf der V . Neichstagung
der Ausländsdeutschen . Man darf ohne
Uebertreibung sagen , daß keine ' deutsche
Stadt ihre Verbundenheit mit den Aus¬
ländsdeutschen stärker zum Ausdruck bringen
könnte , als dies die schwäbische Gauhaupt-
stadt tut.

Dies bewies erneut -die Großkundgebung am
Mittwochabend in der überfüllten Stadthalle,
in der der Reichsjugendführer Bal -
durvon Schirach  zu der in Stuttgart an¬
wesenden reichsdeutschen Jugend aus dem
Ausland , den Ausländsdeutschen , den Angehö¬
rigen des HJ .-Standortes Groß -Stuttgart und
der Stuttgarter Elternschaft sprach . Die etwa
15 000 Volksgenossen bereiteten dem Reichs-
jngendfübrer einen begeisterten Emp¬
fang.  Als Ehrengäste wohnten der Kund¬
gebung u . a . Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  Ministerpräsident Mergentha-
le  r , Frau Gustlos  f , Reichsamtsleiter S ü n-
dermann,  Lanoesstellenleiter Mauer,
General Ritter von Molo  und SA .-Grup-
penführer Prinz August Wilhelm  bei.

Gauleiter Bohle  begrüßte den Neichs-
jngendführer und versicherte ihm , daß die
auslandsdeutsche Jugend genau so wie die
Jugend im Reich nichts anderes sei als die
Jugend Adolf Hitlers . Während früher ein
großer Teil der auslandsdeutschen Jugend
dem Deutschen Reich verloren gegangen sei,
gehöre diese Jugend heute zu Deutschland.
Als schönen Beweis dafür bezeichnete Gau¬
leiter Bohle die Teilnahme von rund 600
jungen auslandsdeutschen Männern au der
Kundgebung , die zur Zeit im Arbeitsdienst
ihrer Ehrenpflicht genügen.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
wandte sich in seiner oft durch stürmische
Beifallskundgebungen unterbrochenen Rede
zunächst an die auslandsdeutsche Jugend
und versicherte ihr , daß sich die reichsdeutsche
Jugend mit ihr untrennbar verbunden fühle.
„Ihr seid " , so betonte der Neichsjugendfüh-
rer , „ die Brüder und Schwestern der gro¬
ßen Familie der deutschen Jugendbewegung,
und ihr könnt gewiß sein , daß der kleinste
Pimpf bei uns an euch denkt . Wenn ihr
wieder hinausgeht , nehmt das Bewußtsem
mit , daß unS nichts voneinander
trennen kann,  und daß ihr , ganz gleich,
wo ihr seid , immer bei uns marschiert , wenn
bei uns in Deutschland die Fahnen der Ju-

end durch die Straßen getragen werden,
ie Fahne ist es , die alle Deutschen in der

Welt miteinander verbindet ."
Der Redner erinnerte daran , daß es erst

wenige Jahre her ist , als unsere Jugend
noch in Parteien , Stände und Klassen ge¬
spalten war , zerfallen mit sich, ihrem Volk
und ihrem Gott . Die frühere Führung des
Deutschen Reiches habe der deutschen Jugend
keine Achtung abzunötigen vermocht . Man
habe deshalb auch keine Disziplin und Einig¬
keit erwarten können . Mit der Verwirk¬
lichung des Gemeinschaftsgedankens habe
sich die nationalsozialistische deutsche Ju¬
gendbewegung zu dem christlichen Grundsatz
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst " durch
die Tat bekannt . Durch die Toten dieser
Jugendbewegung , a » ihrer Spitze Herbert
Norkns , sei diese Gemeinschastsidee durch das
Blut geheiligt worden.

Der Neichsjugendstthrer wies die aus¬
landsdeutsche Jugend daraus hin , daß sie
draußen in der Welt oft hören könne , daß
er die deutsche Jugend im Geist der Gott¬
losigkeit oder des Heidentums erziehe . Die
auskandsdeutschen Jugendlichen hätten wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Deutschland ge¬
nügend Gelegenheit , sich davon zu überzeu¬
gen , daß die deutsche Jugend von einer ge¬
waltige » religiösen Bewegung ergriffen sei.
„Gott hat unser Volk gesegnet,
denn es hat uns den Führer ge¬
geben !" Als der Führer in Deutschland
die Macht übernahm , seien 2 Millionen Ju¬
gendliche in Gottlosenverbänden organisiert
gewesen , und dies in einer Zeit , in der das
Zentrum mitregierte . Diese Zeit sei end¬
gültig vorbei. „Man kann es mir " , so
betonte der Neichsjugendführer , „nicht ver¬
denken , wenn ich gewissenlosen Hetzern und
Menschen , die nicht in erster Linie Deutsch¬
land dienen wollen , den Erziehungs¬
anspruch aus die deutsche Ju¬
gend  verweigere , ans die Jugend , die in
unserer Gemeinschaft wieder in einem
höheren Sinne fromm geworden ist ."

, Die HI . versuche zum erstenmal in der Er¬
ziehungsgeschichte der Menschheit die Zusam¬
menfassung der gesamten beruflichen und welt¬
anschaulichen Erziehung und körperlichen Er¬
tüchtigung der Jugend . Jedem deutschen Jun¬
gen , der die notwendige Fähigkeit und Fleiß
besitze, stehe der Weg zur höchsten Staatsstelle
offen . Derjenige , der künftig in der HI . füh¬
ren wolle , müsse ein halbes Jahr im
Ausland  zugebracht haben . So werde in
späterer Zeit niemand mehr in Deutschland
an führender Stelle stehen , der kein Verständ¬
nis besitzt für den Kampf , den das Auslands-
dentschtnm zu führen hat . Der Reichsjugend¬
führer richtete zum Schluß an die ausländischen

Kameraden den Appell , sich allezeit als ein
Glied der deutschen HI . zu fühlen und den
Gesang des Liedes „Deutschland , Deutschland
über alles " als einen Schwur zur Einigkeit
aller Deutschen zu betrachten.

Gauleiter Bohle  dankte dem Reichsjugend-
ührer für seine begeisternde Rede und ver-
icherte ihm , daß die deutsche Jugend draußen

in der Welt stets einmütig zum Führer stehen
werde.

GsMetteeKeiidsriatthalter Muer
bei der Fugend

Stuttgart , 1. September . In den Morgen¬
stunden des Mittwoch statteten die aus¬
landsdeutschen Arbeitsdienst¬
männe r,  die über die Dauer der V. Reichs¬
tagung der Auslandsorganisation der NS .-
DAP . auf dem Cannstatter Wasen Lager be¬
zogen haben , dem Lager der reichsdeutschen
Jugend im Ausland im Rosensteinpark einen
Besuch ab . Gleichzeitig traf Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  in Begleitung mehrerer
Gauamtsleiter , sowie Gauarbeitsführer Mül-
l e r zur Besichtigung im Lager ein . Nach der
gemeinsamen Flaggenhissung schritt Gauleiter
Murr die im offenen Viereck angeiretenen Ein¬
heiten der HI . und des Arbeitsdienstes ab,
um sich anschließend von dem Lagerführer,
Bannführer Mayer,  durch das Lager füh¬
ren zu lassen . Der Gauleiter unterhielt sich
eingehend mit den reichsdeutschen Jungen aus
dem Ausland und ließ sich von ihrer neuen
Heimat erzählen.

Während des Vormittags tras auch Mi¬
nisterpräsident Mergent Haler  zu
einem Besuch im Lager ein . Der Münster-
Präsident sprach zu der Lagermannschaft über
die Geschichte der Heimat und das Deutsch,
tum im Ausland . Die in Stuttgart versam¬
melte deutsche Jugend aus dem Ausland soll
in ihre fernen Standorte zurückkehren mit
dem Bewußtsein , daß sie nichts von ihren
Kameraden , n Deutschland trennen kann
und daß sie für immer mit der deutschen
Heimat verbunden sind . Ministerpräsident
Mergenthaler trug sich dann mit den Wor¬
ten : „ Wenn deutsche Jugend aus aller Welt

fest und treu zu Adolf Hitler steht , wird in
Zukunft kein Volksgenosse deutschen Blutes
dem Vaterland verloren gehen ", in das
Gästebuch ein.

Auch Neichsamtsleiter Sünder mann
von der Reichspressestelle der NSDAP , be¬
sichtigte das HJ .-Laaer im Nosensteinpark.
Frau Bohle,  die ebenfalls das Lager be-
suchte , lobte begeistert die schöne, praktische
Anordnung des Lagers.

Himmler vor den Ausländs¬
deutschen

Stuttgart , 1. September . Im Rahmen der
zahlreichen Kundgebungen , die aus Anlaß der
V . Reichstagung der Ausländsdeutschen in
Stuttgart stattfinden , sprach am Mittwochnach¬
mittag in der Liederhalle der Reichsführer
und Chef der Deutschen Polizei , Himmler,
zu den auslandsdeutschen Volksgenossen . Der
Reichsführer sprach in seiner mit stärkstem In¬
teresse aufgenommenen Rede über die ungeheu¬
ren Gefahren , die jedem Volk durch jene ver¬
brecherischen Elemente  drohen , die
die sittliche Grundlage des Staates zerstören.
Besonders eindringlich befaßte er sich mit den
Lastererscheinungen , die in letzter Zeit Gegen¬
stand großer Prozesse gegen Ordensgeistliche
waren und die gezeigt hätten , wie notwendig
es war , daß der Staat mit eiserner Faust durch¬
griff . Die Zeiten sind vorbei , so rief er unter
der lebhaften Zustimmung der Zuhörer aus,
wo man solche Zustände als etwas Unabänder¬
liches hinnahm . Unser Staat könne solche Aus¬
wüchse , die früher oder später bei ihrer Dul¬
dung seinen Bestand bedrohen würden , nicht
hinnehmen . Ohne Ansehen der Person und des
Standes würde mit unerbittlicher
Schärfedur ch gegriffen,  um Deutsch¬
land von Elementen und von Lastern zu be-
freien , die bei einem im Grunde so sauberen,
anständigen und gesunden Volk keinen Platz
hätten . Das besondere Augenmerk bei der Be¬
kämpfung der verschiedenen Lastererscheinun¬
gen gelte dabei dem Schutz unserer Heran¬
wachsenden Jugend . Der starke und langanhal¬
tende Beifall am Schluß seiner Rede zeigte
dem Reichsführer und Chef der Deutschen
Polizei , wie sehr er allen Anwesenden mit der
freimütigen Behandlung dieses brennenden
Themas aus dem Herzen gesprochen hatte.

In der gleichen Kundgebung behandelte der
oberste Parteirichter der NSDAP ., Reichslei¬
ter sj -Obergruppenführer Walter Buch,
weltanschauliche Fragen und Probleme

Die VeeKe bei 9VM. De. Strölin
Stuttgart , 1. September.

Am Mittwochmittag empfing der Oberbür¬
germeister der Stadt der Ausländsdeutschen,
Dr . Strölin,  die Pressevertreter und
Presseleiter , die zur Tagung der Auslands-
Organisation der NSDAP , in Stuttgart an¬
wesend sind , im Rathaus . Dr . Strölin dankte
den etwa 10 erschienenen Presseleitern der
AO . und den Pressevertretern der Zeitungen
im Reich für die vorbildliche Berichterstattung
über den bisherigen Verlauf der Tagung . Er
betonte aber zugleich , daß er in der Arbeit , die
bis jetzt geleistet sei, nur einen Anfanäer-
blicke. Es bliebe noch viel zu tun und die Aus¬
gaben seien groß . „Die Ausländsdeutschen sol-
en durch Ihre Arbeit " , so sagte Dr . Strölin,

„immer mehr das Bewußtsein erhalten , daß
Stuttgart , die Stadt der Ausländsdeutschen,
wirklich die Mutter aller jener Deutschen ist,
die jenseits der Grenzen den Zusammenhang
mit der Heimat bewahren ." Deshalb habe die
Stadt Stuttgart die Pressevertreter und
Presseleiter zu einer Rundfahrt durch und um
die Stadt eingeladen und sie hoffe , daß der
Eindruck , den die Gäste empfangen würden,
ihnen Anlaß zu immer neuen Schilderungen
der schönen Stadt Stuttgart geben möge.

An dem Empfang nahmen neben zahlreichen
anderen teil die Preffeleuer Brühl (Brasilien ) ,
Dr . Malier (Italien ) , Dr . Krug von Nidda
(Frankreich ) , Sternstein (Oesterreich ) , Trene
(Tanganyka ) , Lauster (Bulgarien ) , Hribov-
scheck (Jugoslawien ) , Arw (Schweden ),
Schepky (Ungarn ) und eine große Anzahl von
Parteigenossen aus der Schweiz . Die Rund¬
fahrt führte die Gäste zu den Sehenswürdig¬
keiten der Stadt und auf die Höhen , von wo
sich bei dem herrschenden Sommerwetter ein
wunderbarer Blick auf die Stadt eraab . Ein

gemeinsames Mittagessen im Kurhotel Schloß
Solituoe bildete den Abschluß . Hier nahm der
Leiter des Presseamtes der AO ., jj -Haupt-
sturmführer Pg . Bei «Hauer,  das Wort
und dankte im Namen der Anwesenden der
Stadt Stuttgart für die Gastfreundschaft.

Preflemänner aus aller Melk in Skukkgarl
Welche Bedeutung auch die Auslandspresse,

besonders natürlich die deutschsprachigen
Zeitungen des Auslandes der Stuttgarter
Neichstagung beimessen , geht auch aus der
Liste der Pressevertreter hervor , die unter
rund 250 Pressevertretern und Presseleitern
der Auslandsorganisation auch eine beträcht¬
liche Anzahl von bedeutenden Auslands¬
zeitungen  nennt . So sind durch eigene
Berichterstatter vertreten : „Diario Alemano ",
Brasilien ; „Neuyork Herald " ; „Deutsche La
Plata Zeitung " , Argentinien ; ,Los Andcs"
und „La Libertad ", Argentinien . Die „Süd-
amerikanische Korrespondenz " ; die „ Deutsche
Zeitung " von Kanada ; die „Neue Athener
Zeitung " aus Athen ; die „Türkische Post"
aus Istanbul ; „Milwaukee Herold " aus De¬
troit ; die „ Deutsche Rio Zeitung " , Brasilien;
die „Chilenische Presse " ; die „Michigan
Abendpost " aus Detroit ; die „ Deutsche
Warte " Helsingfors ; „Fürs Dritte Reich " ,
Porto Alegre ; „ Die Deutsche Wacht " aus
Montevideo ; die „Deutsch -belgische Rund¬
schau " ; „ Die Zukunft " aus Wien ; die
„Deutsche Warte " aus Paraguay ; „La
Prensa " , sowie die „ Deutschen Nachrichten"
aus Chile . Zu diesen gesellen sich eine große
Anzahl von Presseleitcrn aus Polen , Schang¬
hai , St . Gallen , Lugano , Brugg , Rord-
schleswig , Jugoslawien , Ankara , Luzern,
Tanganyka , Parana , Budapest , Kronstadt.
Zug . London . Culm und Brüssel.

44Land -es schweigender»Todes
Bischof Malurgren über das Wüten der Gottlosen in der UdSSR.

Kaiserslautern , 31 . August . Zum Abschluß
der Neichstagung des Gustav.
Adolf - Vereins  fanden in den Kirchen
der Stadt Kaiserslautern Festgottesdienste
statt , bei denen der Bischof der Deutschen
Evangelischen Kirche Rußlands , v . Mal m-
gren,  der vor einigen Monaten in die
deutsche Heimat zurückgekehrt ist , predigte.
Die Schilderungen , die der ehrwürdige Mär-
tyrcrbischof von den Leiden der deutschen
Glaubcnsbrüder in Sowjetrußland gab,
machten auf die große Gemeinde einen tie-
fen Eindruck . Von den 200 deutschen
Pastoren,  die nach der bolschewistischen
Revolution in der Arbeit standen , sind nur
noch zwei übrig geblieben;  von 67
jungen Geistlichen , die Bischof Malingren in

den Dienst der Gemeinden stellte , sind eben-
falls nur noch zwei am Leven . „Sowjetruß.
land ", so schloß Bischof Malmgren seine Pre¬
digt , „ ist ein Land ohne Gott geworden , ein
Land des schweigenden Todes/

Wie Generalsekretär v . Geißler bei der
Erstattung des Jahresberichtes mitteilte,
wurden vom Gustav -Adols -Verein im ver¬
gangenen Jahr etwa 1,3 Millionen NM . für
die evangelische Diaspora  aufge¬
bracht . Von den 1280 Gemeinden , denen der
Gustav -Adols -Verein seine Hilfe gewährte,
liegen je 130 in Oesterreich und im sudeten¬
deutschen Gebiet , S7 in Siebenbürgen , 88 in
Polen , 44 im Baltikum , 39 in Jugoslawien,
26 in Südamerika und 21 in Ungarn.

Am Dienstag W'.'.M ein 42 Jahre alter Rad-
sahrer aus Täfer rot.  der in eine Seiten-
firaße in Gmünd einbiegen wollte , ohne ein
Nichtnngszeichen zu geben, von einem Lastkraft¬
wagen überholt , dabei erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Der Radfahrer geriet mit dem Kopf
unter das rechte Hinterrad des Kraftwagens , wo¬
durch der Tod sofort eintrat.

»-
Dieser Tage war Franz Popp  zum ..Hirsch'

in Ellwangen , Kreis Leutkirch, mit Einführen be-
schäftigt. Nachdem ein vollbeladrner Wagen be¬
reits durch die hochgelegene Einfahrt in die
Scheune verbracht worden war , sollten die beiden
ausgespannten Pferde an dem Wagen vorbei wie¬
der ins Freie gebracht werden . Dabei drückte ein
Pferd gegen das andere , wodurch die Pferde in
die Tenne hinunterstürzten . Während eines der
Tiere mit geringfügigen Verletzungen davonkam.
erlitt das andere einen Wirbelsäulenbruch , an
dem es sofort verendete.

*

Am Dienstagmittag ging über Oberteurin-
gen,  Kr . Tettnang , ein Hagelwetter nieder . Das
Unwetter hat in den vielen Obstgärten erheblichen
Schaden  angerichtet , da der Hagel 20 Minuten
lang in wechselnder Stärke und bis zur Größe von
Haselnüssen niederging . Viel Obst wurde von den
Bäumen heruntergefchlagen . Leider sind die Ge¬
schädigten durch Versicherung nicht gedeckt.

» '
In einer Lehmgrube der Ziegelei Ober-

eßlingen  stürzte » Erbmassen ab und begruben
einen 33jährigen italienischen Arbeiter . Dieser
erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz nach
feiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.

»
Am Dienstagnachmittag kam auf der regen¬

nassen Straße bei der Ziegelei Schneider in
Gaildorf  ein Personenauto ins Schleudern
und stieß mit der rechten Wagenseite mit einem
von zwei Kühen gezogenen Leiterwagen zusam¬
men. Die 68 Jahre alte Witwe Rosine Schnei-
der von Notenhaar , die neben dem Leiterwagen
herging , wurde dabei totgedrückt.  Die beiden
Kühe wurden verletzt; das eine Tier mußte not-
geschlachtet werden.

Wegen Unterschlagung und Betrug wurde vor
dem Heilbronner Schöffengericht ein mehrfach
vorbestrafter . 38 Jahre alter Schneidermei¬
ster,  der wiederholt ihm zur Verarbeitung an¬
vertraute Anzugstoffc verpfändet oder als Zu¬
taten zum Anfertigen anderer Anzüge verwendet
hatte , zu vier Monaten Gefängnis  verurteilt.

Merstt'EmpsüiWr„Stuttgart
aus der Export -Musterschau

Stuttgart , 1. Sept . Zum erstenmal ist in
Stuttgart der neue Gemeinschasts -Uebersee-
Empfänger „Stuttgart " zu sehen . Reichs¬
minister Dr . Goebbels gab ihm den Namen
„Stuttgart"  und er ehrte damit die
Stadt der Ausländsdeutschen . Man findet
den Empfänger „ Stuttgart " am Stand einer
Schwarzwälder Rundfunkempfänger - Fabrik
auf der Stuttgarter Export -Musterschau . Er
soll künftig das nie versagende Bindeglied
zwischen unseren Brüdern in der weiten Welt
und der Heimat sein . Wo überall Deutsche
find , werden sie mit diesem Erzeugnis deut-
schen Erfindergeistes und deutscher Arbeiter¬
hände an den großen Erlebnissen der Nation
teilnehmen . So wird dieses schlichte braune
Gerät zum Symbol der Verbundenheit aller
Deutschen . DaS ist nur einer aus der bun¬
ten Menge von neuartigen und nachhaltigen
Eindrücken , die die Stuttgarter Export-
Musterschau jedem Besucher vermittelt . Diese
umfassende Ausstellung süddeutschen Schaf-
fens ist bis zum 8. September  ge¬
öffnet . Wer möchte sich eine solche Gelegen¬
heit entgehen lassen , Dinge zu sehen , die man
sonst nie in dieser Vollständigkeit zu Gesicht
bekommt?

Anjerr San-mrker als Exporteure
Auch in Stuttgart ist eine Aussuhrförderungsstelle

eingerichtet
Stuttgart . 1. September.

Der veränderte Weltwirtschaftsmarkt erfordert
eine planmäßige und zielklare Leitung des Ex¬
portes . Um den handwerklichen Exporterzeug¬
nissen weiteren Absatz auch unter veränderten
Exportbedingungen zu sichern, hat das Handwerk
eine sogenannte Ausfuhrförderungs-
stelle eingerichtet,  deren Aufgabe es ist,
über die Exportschwierigkeiten hinwegzuhelfen
und die Handwerksmeister in allen Fragen des
Exportes zu beraten und zu betreuen . Eine solche
Ausfuhrförderungsstelle ist unter anderem auch
in Stuttgart.  Ihre Leitung liegt in den
Händen erfahrener Exportsachleute mit lang¬
jähriger Anslandspraxis,
r

Eislingen , Kr . Göppingen , 1. September . In
dem hiesigen Sägewerk Bader  entstand
gestern abend ein Brand , der gegen 22 Uhr
von dem Personal des Bahnhofs entdeckt
Wurde . Das Sägewerk ist bis auf die
Grundmauern abgebrannt.  Da auch
ein Teil der Lagerbestände vernichtet wurde,
läßt sich der Schaden nicht genau feststellen.
Er dürfte aber immerhin 80 000 bis 100 000
Reichsmark betragen.  Ueber die Ent¬
stehungsursache des Brandes , dessen Feuer¬
schein im Umkreis von 30 Kilometer sichtbar
war , ist noch nichts bekannt geworden,

100 OOO-NM .-Gewinn gezogen
100 ooo NM . sielen in der gestrigen Ziehung

der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie auf die
Nummer 220 697. Das Los wird in der ersten
Abteilung in einer Berliner  Einnahme in
Achtellosen und in der zweiten Abteilung in einer
schlesischen  Lotterieeinnahme in Achtellosen
gespielt.



Kslm imä ?smMs -Die deutsche Frau 6au §Mrt8nsiati

Nur eine Blockmutier
Oft , wenn »ran eine Kameradin in der NS ..

(Frauenschaft nach ihrer Tätigkeit fragt , be-
Ammt man zur Antwort : „Ach, ich bin nur
Blockmutter !" Dieser Ausspruch gibt zu denken!
Um es vorwegzunehmen : Blockwalterin sein
,st kein „nur ", im Gegenteil , es ist fast das
schwerste und wichtigste Amt,  was
die Bewegung für die Frau zu vergeben hat.
Wir müssen uns nur einmal klar darüber wer.

^se Frauen eigentlich tun. Das
WHW. ist zu Ende. Die Pfundsammlung war
bei uns im Gau der NS .-Frauenschaft über-
tragen, die Durchführung lag in Händen
der Blockwalterinnen. Unsere Mütterschulen
wachsen, für die Kurse zu werben, ich Sache der
ölockwolterinnen. Die Ausländsabteilung sam¬
melt Bücher und Zeitschriften für deutsche
Frauen in der Fremde. Wer trägt sie zusam¬
men? Die Blockwalterinnen. Jede von uns
klebt monatlich ihre Beitragsmarke. Die Mar¬
ken ausordern, austeilen und abrechnen muss
die Blockwalterin.

Wenn eine von uns verzieht oder sich ver¬
heiratet. so hat die Blockwalterin hierüber Mel¬
dung zu machen. Wenn wir werben fürs
Deutsche Frauenwerk, verteilt sie Flugblätter
und Anmeldescheine. Wie oft must man manch¬
mal auf einen Menschen zurückkommen, ehe
man ihn gewinnen kann. Wenn bei unseren
Großkundgebungen der Saal bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt ist, freuen wir uns alle,
wenige aber denken daran , was die Blockwal-
termnen für Mühe hatten, bis alles so klappte.
Mal sind Arbeitsbeschaffungslose zu verkaufen
mal Eintrittskarten für Veranstaltungen der
Partei zu verteilen, mal Näharbeiten abzu¬
holen, auch das tun die Blockwalterinnen. Man
konnte noch viele Beispiele aufzählen.

Da wohnt eine kinderreiche Mutter , die lei¬
dend ist, aber nie an sich selbst denkt — dort
eine Frau , die ein Kind erwartet und mit
Arbeit überlastet ist —, und es gibt noch genug
verschämte Arme, Alte und Gebrechliche, die
sich scheuen, ihr Elend einzugestehen. In sol¬
chen Fällen ist die Blockwalterin die berufene
Mittlerin zwischen NSV . und
Volksgenossen.  Um helfen zu können,
must sie ihre Leute genau kennen, das erfordert
Takt und Herzenswärme. Dazu kommt, daß
die notwendigen Schulungen sie sehr in An¬
spruch nehmen. Wie sollte sie Auskunft geben
können über SäugliNgspflegekurse, Lustschutz¬
ausbildung, Bereitschaftsdienst, wenn sie selbst
nicht ordentlich Bescheid wüßte!

Die opfervolle, wenig beachtete Pflichterfül¬
lung unserer Blockwalterinnen ist die unent¬
behrliche Grundlage für alle weitere Frauen¬arbeit.

Werden unsere Jungen größer?
Während des Krieges und noch dem

Kriege war das Wachstum der Jugend stark
behindert ; heute läßt sich aber feststellen, daß
die Jugendlichen eine Wachs,
tumszunahme  erfahren haben . Auf¬
schluß gewähren vor allem einige Zahlen,
die sich aus den Messungen und Wägungen
der Schulärzt , ergeben . Derartige Unter¬
suchungen werden am Beginn der Schulzeit
und an ibrem Ende , oft auch in den einzel-
nen Jahren dazwischen, vorgenommen . Wer-
den solche Berechnungen regelmäßig gemacht,
was allerdings eine ziemlich umfangreiche
Rechenarbeit aus vielen Hunderten von Ein¬
zelmessungen erfordert , so läßt sich daraus
ein gutes Bild über das Wachstum der
Schuljungen bis zum Schulabgang gewin¬
nen . Man kann auf diese Weise auch (durch¬
schnittlich) Zu . oder Abnahme einer Genera,
tion ieststellen indem man sie mit einem ent-

sprechenden Jahrgang auS früheren Unter-
suchungen vergleicht.

Solche Messungen und Wägungen liegen
für die Schulanfänger und Schulabgänger
der Volksschulen aus einer ganzen Reihe
deutscher Städte vor. Sie zeigen überein¬
stimmend eine erhebliche Größen-
und Gewichtszunahme  in den letzten
Jahren . Wog 1924 beim Schulanfang ein
108.7 großer Junge 19.2. so ergab sich beim
Schulabgang 1932 bei einer Größe von
146.4 das Durchschnittsgewichtvon 38.9. Für
1932 ergaben sich bei Schulbeginn die Durch¬
schnittszahlen 114,9 für Größe und 20,4 für
Gewicht. Bei Schulabgang waren die Zah-

len aus 152,7 für Größe und 42,7 für Ge¬
wicht gestiegen. Diese Wachstumszunahme
ist demnach recht erheblich. Die Zunahme
der Größe betragt bei den Schulanfängern
durchschnittlich5 bis 6 Zentimeter , die des
Gewichtes 1 bis 1.5 Kilogramm : bei den
Schulabgängen oder genauer den Jungen,
die nach achtjähriger Schulpflicht die Schule
verlassen, sind die Zunahmen noch größer.
Sie haben an Größe rund 6 Zentimeter , an
Gewicht 4 bis 4,5 Kilogramm in dieser Zeit
gewonnen. Zweifellos hängt diese Zunahme
auch mit der verbesserten Ernährung zu-
sammen.

Werke deutscher Künstlerinnen
Das Kunstschaffen der deutjchen Krau im Haus der Deutschen Kunst

Nun , da die Feste verrauscht sind, die sich
um die Einweihungstage des Hauses der Deut¬
schen Kunst in München rankten , ist die all¬
gemeine Aufmerksamkeit der eigentlichen Zweck¬
bestimmung des Kunsttempels an der Prinz¬
regentenstraße zugewandt . Dabei gilt unser
Interesse vor allem auch dem. was die künst¬
lerische Frau in der dar¬
stellenden Kunst zum Aus¬
druck bringt.

Es mag mehr als ein
Spiel des Zufalls sein,
daß bei den Malerinnen
und Zeichnerinnen die ru.
hige und besinnliche Art
der Thematik vorherrschend
ist. Sie drückt sich aus in
den Stilleben , von denen
sich Elisabeth Schmitz,
Witten , und Lena Mahr¬
holz,  Leipzig , im Motiv
ziemlich nahe kommen, in¬
dem sie das Brot gleichsam
als Symbol aller Lebens¬
grundlage in den Mittel¬
punkt ihrer Bilder stellen.
Anders ist der Vorwurf
von Elisabeth S t e che l e-
Maurer,  München , die
sich sür ihr Oelgemälde
japanisches Porzellan er¬
wählt . Guter Wirkung ist
auch Helene Hausser-
Weißbach,  Weimar , ge¬
wiß, mit den Oeltemperas:
„Fingerhut " und ..Hand¬
schuhe".

Allegorischen Ideen be¬
gegnen wir bei Emilie von
Hallavany  a . Mün¬
chen, mit einer großange¬
legten Komposition „Mu¬
sik", die in ungemein ruhi.
gen, warmen Farben ge¬
halten ist. Und den uralten
Volksglauben vom Wer¬
wolf macht Elisabeth
Voigt.  Berlin , anschau¬
lich mit zwei Holzschnitten.
Weniger beschwert, viel¬
mehr lustig und humorbegabt , sind die
Federzeichnungen von Else W e n z-
Vietor,  Icking , die ihrer Phantasie alles
Kleinzeug, was da kreucht und fleucht, unter¬
tan macht. Räumliche Tiefenwirkung erreicht
Margarethe Geibel,  Weimar , nnt ihrem
Farbholzschnitt„Der große Saal ", einer mühe¬
vollen Kleinarbeit.

Daß auch reale Dinge, mit dem Auge des
Künstlers gesehen, reizvoll und farbenfroh wir¬
ken können, zeigt Gertrud Staats,  Breslau,
im „Krautgarten"

Gute Landschaftsmalerei zeigen die ein¬
drucksvollen Oelgemälde von Henny Protzen-

KundmüIler,  München, ebenso ein Aqua-
rell von Emilie Becker,  München. Auch bei
den Holzschnitten von Margarethe Sch me-
des.  Berlin , wird die Weite und Tiese der
schlesischen Landschaft bildhaft lebendig.

Einer alten Bauersfrau legt Maria Kraus,
köpf,  Stuttgart , den Ausdruck von Zufrie¬
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Italiens Königin und die deutsche Medizin
Es sind noch keine 14 Tage her, seil die

Presse die Eröffnung der Königin-
Elena - Klinik in Kassel  meldete und
schon liegen 700 Anmeldungen von Patienten
und Patientinnen zur Aufnahme vor. Diesem
Andrang steht vorerst nur eine Zahl von
32 Betten gegenüber, doch zeigen sich bei den
Behandlungen schon nach 10 Tagen die ersten
günstigen Ergebnisse.

Diese Gründung ist für die Behandlung der
bisher meist unheilbaren Encephalitis, der
Kopfgrippe, die jahrelanges unaufhaltsames
Siechtum für Körper und Geist nach sich zieht,
von größter Bedeutung. Nicht ohne Grund
trägt sie den Namen der italienischen Königin.
Königin Elena hat selbst Medizin studiert,
und das neue Heilverfahren fand bei ihr größ¬
tes Interesse. Dieses Verfahren — es handelt
sich um ein Medikament, 1aS aus der Toll¬
kirsche gewonnen wird — verdankt die Mcdc-
zin einem „Unzünftigen", einem einfachen bul¬
garischen Hirten. Dank der Initiative der
Königin wurden in Italien zwei Encephalitis-
kliniken gegründet, in denen dieses Verfahren
mit Erfolg angewendet wird.

Mit Deutschland verbinden die Königin über
die allgemeinen politischen Beziehungen hin-
auS verwandtschaftliche Bande. Prinz Phi¬

lipp von Hessen,  der Oberpräsidenl der
Provinz Hessen-Nassau, ist mit ihrer Tochter
vermählt. Das erklärt ihren tätigen Anteil
auch an der deutschen Gründung, die das Werk
des behandelnden Arztes ihrer Tochter ist. Sie
hat nicht nur die Anregung zur Gründung
einer solchen Klinik gegeben, sondern darüber
hinaus das deutsche Werk tatkräftig unterstützt,
indem sie italienische Aerzte zur Einarbeitung
ihrer deutschen Berufskameraden zur Verfü¬
gung stellte und veranlaßt , daß das neue
Medikament, das bis jetzt nur in Rom her¬
gestellt wird, kostenlos an die Deutsche Klinik
in Kassel abgegeben wird.

Das italienische Volk darf sich einer solchen
„Landesmutter" freuen, aber auch das deutsche
Volk weiß ihr Dank für ihren Einsatz, der über
das eigene Volk hinaus auf du leidenden Men¬
schen eines fremden Volkes gerichibt ist und so
das Werk der Politiker, das freundschaftliche
Verhältnis zwischen Deutschland und Italien,
durch menschliche Bindungen festigt. — Den
Kranken zu helfen und den Frieden zu hüten
waren von jeher Aufgaben der Frau . Beiden
Aufgaben dient die Königin durch ihr Werk,
sie wird so, indem sie ihre Fürsorge auch auf
ein fremdes Volk erstreckt, um so mehr die

li ' "" . . 'wirkliche Mutter des ihrigen.

Wllkelm kelersea (kremen) setmk llieses prLektige kilänis einer
briesin, ckas im „Hanse üer cleutselien Kunst" in liliineken ans
gestellt ist. Bild: O. v. Fladung

denheit ins ruhig Wunschlose Antlitz. Else
Schmidt van der Veldes  kräftiger
„Kuhhirt" (Pastellzeichnung) dagegen spricht
den Beschauer förmlich an. Die schwierige
Kunst der Porträtisten ist Hildegard Arml-
nius,  Weimar , und Else Wex - Clee-
mann,  Bad Oldesloe, meisterlich gelungen.

Sorgfältig herausgearbeitete Tierstudien zei¬
gen Else Wiegandt,  Bremen , (Lithogra¬
phie) und Simons Lepsius,  die Jüngere,
München (farbige Zeichnungen) . Noch zu er¬
wähnen bleiben schließlich Jda Teichmann,
Frankfurt , mit einer fein empfundenen Kreide¬
zeichnung „Schlafende Familie" und Hanna
Nagel,  Berlin , die oft abgewandelte The¬
men: „Madonna" und „Liebespaar" in ganz
persönlicher und ungewohnter Weise auffaßt.

Bei den Bildhauerinnen überwiegt zwei¬
fellos die Tierplastik und mit ihr der Aus¬
druck von Bewegung, Kraft und Grazie, je
nachdem die Motive es bedingen. Dorothea
Kirchner - Moldenbauer.  München,
hat sich zur Darstellung des schweren, boden¬
ständigen Arbeitspferdes , sowie der Zement-
Plastik eines urgewaltigen Wisents entschie¬
den. Gertrud Starck.  Berlin , entlehnt sich
das Modell für ihre Bronze-Statue „Berg-
Nyala ", der in Europa seltenen Tierwelt
während Lise-Lotte Sangerhausen.
Berlin , den schleichenden..Puma " in ge¬
schmeidiger Bewegung wiedergibt. Ter stolze,
edle Pferdekopf in der Relief-Bronze von
Anni Spetzler - Proschwih.  Essen, ein
putziger Igel von Luise Terletzk  i-Sch e r f,
Gräfeling bei München, ruppige Wildpferde
von Eugenie Berner - Lange.  München.
Fohlen und Falke von Lilli Kerzinger-
Werth.  Stuttgart , und ein überheblich ein¬
herstolzierender Fischreiher von Lore N e n d-
len - Sch neider.  Stuttgart , alle diese
kleineren und größeren Bronzen , die im ein¬
zelnen vielleicht nicht so sehr ins Auge sal-
len mögen, legen doch jedes sür sich Zeug-
nis ab von dem hohen Können ihrer Schöp-
serinnen. Das gleiche gilt von den Medail¬
len und Plakettenkästen von Paula vonU. F.

Gchwarzschatlends Kastanie
Schwarzschattende Kastanie
Klein windgeregtes Sommerzeit.
Ou senkst zur Flut dein weit Geäst.
Oein Laub, es durstet und es trinkt^
Schwarzschatkenüe Kastanie!
3m Porte badet junge Brut
Mit Hader oder Lustgeschrei,
And Kinder schwimmen leuchtend weiß
3m Gitter deines Blätterwerks,
Schwarzschattende Kastanie!
And dämmern See und Äser ein
And rauscht vorbei das Abendboot.
So zuckt aus roter Schissslatern
Ein Blitz und wandert au! dem Schwung
Oer Flut, gebrochnen Lettern gleich,
Bis unter deinem Laub erlischt
Oie rätselhafte Flammenschrtft,
SchwarzschattendeKastanie!

llnnrsci Lei-äinanä Clever

der Hude.  München , und Lissy Eckart.
München.

Maria Weber.  München , hat die Aus-
stellung mit einer zarten Neliefplastik von
der Dichterin Frida Port und ihrer Freun-
din beschickt. Ausgesprochene Porträtistinnen
sind Marie Luise Wilckens.  München , und
Klara - N i l ke - W e st h o f f . Fischerhude,
während Hanna Cauer  Berlin , und Dag¬
mar Gräfin zu Dohna,  sowie Milly
Steger.  Berlin , mit anmutigen Plastiken
vertreten sind. Entzückende Lieblichkeit ver-
körpert eine kleine Terrakotta ..Lesendes
Mädchen" von Luisa Federn - Stau-
dinger.  Darmstadt.

Und schließlich stehen wir noch vor etwas
Einmaligem : der Eichenholzfigur von Mar-
garete Hanusch.  Wien . Alte Kirchenkunst
ist hier ins Gegenwärtige übersetzt, und der
Ueberschwang des Rokokos feiert in dem
windgebauschten Faltenwurf des weiten Ge¬
wandes fröhliche Urständ.

Die erste große Ausstellung im Haus der
Deutschen Kunst ist wegbereitend und rich¬
tungweisend. Wir sind stolz darauf , daß die
deutsche Frau auch hier mit am Werke ist.

Inge Xlantler.

ßatlobst- unverwendbar?
Im Spätsommer, wenn die Bäume voller

Früchte hängen, die kurz vor der Reife stehen,
macht oft ein heftiger Wind, ein Gewitter
manche Erntehoffnung zunichte. Das Obst fällt
ab, liegt auf dem Boden, und wie oft bleibt es
dort liegen und verdirbt! Dies bedeutet nicht
nur einen geldlichen Ausfall für den Besitzer,
sondern es gehen damit wertvolle Nahrung?-
qüter verloren. Denn auch das noch nicht aus- ^
gereifte Obst enthält schon wertvolle Mineral-
stoffe und Vitamine. Deshalb müssen wir nicht
nur die reifen Früchte verwenden, sondern
auch das unscheinbare Fallobst. Besonders gilt
dies für Aepfel.  Die unreifen Falläpfel
eignen sich besonders gut zur Geleeberei-
tüng,  enthalten sie doch die Gelierstoffe in
reichstem Maße. Auch zu Kompott  sind sie
bekannt und beliebt. Sind sie halbreif, kann
man aus ihnen Marmelade und Süß-
m o st Herstellen. Der Most wird dabei am
besten mit reifen Aepfeln, Kirschen oder Pflau-
men versetzt. (Für die Herstellung im Haus¬
halt ist dies sehr gut möglich, die gewerbliche«
Mostereien dürfen nur ausgereifte Früchte ver¬
wenden.) Kampf dem Verderb auf allen E --
bieten schließt auch ein, daß solch unscheinbars
Gut , wie Fallobst, nicht nutzlos auf dem Fel e
verdirbt, sondern von der Hausfrau verwend t
wird zum Wohle ihrer Familie und dam t
ihres Volkes.

praktische Winke
Bei feuchten Wänden  befestigt man an

Bildern und Spiegeln hinten an den Ecken mit
Klebstoff kleine Korkstiicke. Auf diese Weife leiden
Bilder usw nicht unter der Nässe.

Frische Milch , und So szenslecke  ent-
fern! man mit verdünntem Seifenspiritus für
ältere , eingefressene Flecke gibt man reichlich
Salmiak zu.

Wenn Porzellan von Tee braunfleckig geworden
ist entfernt man die Flecke indem man sie mit
etwas feuchtem Salz  reibt Wenn man einem
Eiweiß eine Prise Salz zusetzt. wird es sich
leichter zu festem Schnee schlagen lassen Mengt
man der Stärke etwas Salz bei wird beim
Bügeln das Bügeleisen nicht am Stofs kleben
bleiben.

Gelbgewordenes Leinen  wird wie-
der schön weiß man muß es nur vor der Wäsche
eine Nacht in kaltem Wasser weichen, dem man
aus je 1 Liter Wasser einen Eßlöffel gereinigten
Weingeist beigemischt hat.

Hat man kein Ei zum Panieren  von Kole-
letten zur Verfügung io nehme man statt dessen
Milch mit ganz wenig Weizenmehl Salz und
Pfeffer verrührt Darauf in geriebener Semmel
gewendet, bekommen die Koteletten eine schöne
Kruste.

Der herbe Geschmack von gedörrten Apri¬
kosen  läßt sich vermeiden, wenn man sie in kal.
tem Wasser mit einem Eßlöffel Zucker zwei Lage
einweichr. Sie sind dann voll ausgeguollen und
schw-^-n ob" <i Kochen wie Frischobst
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